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+ Qn der Geſchäftsſtelle und den Musgabeftelen monatlich 4.— z}, 
Beau 5 reis: mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 zł. 
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und Danzig monatlich 6.— zit, Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. 
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i höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
eitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
ageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pikſudſkiego 25, 
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Anzeigenpreis: 
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Die 84 mm breite Millimeterzefle 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und naget 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 
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„Tertteil⸗Milli⸗ 


Eine Trab: 
geftung für Fehler 


Plätzen. — Keine 


74. Jahrgang 


Donnerstag, 18. Juli 1935 


Ar. 162 


Unfere Meinung zu ‚offenen Briefen 


In Nr. 158 der „Deutſchen Nachrichten“ 
vom 14. Juli 1935 richtete Herr Uhle⸗ 
Gorzewo einen offenen Brief an mich. 


Auf die unaufhörlich wiederholten und 

gar gleichbleibenden Anwürfe von jeiten 

J. D. P. habe ich in vielen Verſamm⸗ 
lungen geantwortet und ſie widerlegt. 


3a werde deshalb weder dieſen noch etwa 
für die Zukunft vorgeſehene weitere An⸗ 
fragen oder offene Briefe beantworten, auch 
wenn man mir daraus den Vorwurf per⸗ 
ſönlicher e bzw. nichtnationalſozia⸗ 
liſtiſcher Haltung machen wird. Ich werde 
dieſen Vorwurf, wenn er von jungdeutſcher 
Seite kommt, gern tragen, denn ich werde 
von mir aus keinen Beitrag zu Polemiken 
liefern, die das Anſehen deutſchen Volks⸗ 
tums vor unjerem Wirtsvolk herabſetzen 
müſſen und dadurch ſchwächen. 


Die Deutſche Vereinigung bedauert, daß 
die Jungdeutſche Partei, die angeblich für 
ideale Belange eintritt, durch das Aufrollen 
interner Streitigkeiten vor den Augen der 
Oeffentlichkeit eine Schwächung der gemein⸗ 
ſamen Volksfront herbeiführt. Wem dieſe 
Tatſache noch nicht aufgegangen iſt, dem 


Frankreichs Sparprogramm 


empfehlen wir die polniſche Preſſe der letzten 
Wochen und Tage zum Studium. 

Die Deutſche Vereinigung arbeitet an der 
Erhaltung und Stärkung des deutſchen 
Volkstums in Polen. Als bewußte Deutſche 
bekennen ſich ihre Mitglieder zum National⸗ 
ſozialismus. Sie ſehen in ihm die Erneue⸗ 
rung deutſchen Weſens und deutſcher Art, 
die Adolf Hitler dem deutſchen Volke ge⸗ 
ſchenkt hat, damit das Deutſchtum in aller 
Welt wieder Achtung und Anſehen genießt. 

Die Deutſche Vereinigung will und wird 
deshalb die Deutſchen in ihren Reihen ſam⸗ 
meln, denn wer heute im Auslande deutſch 
iſt, iſt Nationalſozialiſt. 

Die Deutſche Vereinigung lehnt jede Grup⸗ 
pen⸗ oder Parteibildung ab. Dieſe können 
nur zur Zerſplitterung und . des 
Volkstums führen. Unſer Kampf um ideelle 
und materielle Werte deutſchen Volkstums, 
um deutſche Sprache und deutſchen Volks⸗ 
boden braucht eine geſchloſſene Front. Des⸗ 
halb werden wir unſeren einmal als richti 
erkannten Weg weiter gehen, ohne Haſt un 
ohne nernöjes Schelten und Streiten. Wir 
werden weiter gehen den Weg ehrlicher, 
ſtiller und zäher Arbeit für unſer deutſches 
Volkstum. (—) Dr. Kohnert. 


Dom Ministerrat verabſchiedet — Einſparungen auf allen Gebieten 
Senkung der Lebenshaltungskoſten 


Paris, 17. Juli. Nachdem der Kabinettsrat 
am 3 von 21 Uhr bis agen Mitternacht 
im Außenminiſterium geta fa te, um die Ge- 

tordnungen vorzubereiten, trat um 
tternacht unter Vorſitz des Präſidenten der 
Republik Miniſterrat zuſammen. Um 2 Uhr 
morgens wurde in einer amtlichen Mitteilung 
bekanntgegeben, daß 


die Geſetzesverordnu von der Regiern 
verabſchiedet ar 


morden find. 
Es handelt ſich dabei um insgeſamt 28 Ber- 


durch die Einſparungen im Betrage 
non mt 10 959 Millionen Franken erzielt 
werden n. Dieſe verteilen wie folgt: 
7063 Millionen Ei gen im Staatshaus⸗ 


g, ari 
halt. 195 Millionen der Amortiſationskaſſe, 
1385 Millionen im Haushalt der Gemeindever⸗ 
bände und 2316 Millionen bei den Eiſenbahnen. 
Teen Mmetlüher Uusiaben des Saales her 
u en des Staates, der 
Gem rbände, der Wonen der konzeſſio⸗ 
nierten Geſellſchaften und der öffentlichen Dien 
um 10 vom Hundert vor. Die Kürzung bezie 
ich jedoch Bol Arbeitsloſenunterſtützun 
und auf die Wohlfahrtsausgaben ſowie au 
nicht auf bereits im Gang befindlichen Liefe⸗ 
rungen und Leiſtungen. 


Die Beamten: und Angeſtelltengehälter unter 
werden um 3 vom Hundert ge⸗ 

kürzt, von 8000—10 000 Franken um 5 vom 
— und die Gehälter über 10 000 um 10 vom 
Um die Geſamtheit der Bürger an 

den Opfern zum Wohle des Staates betei⸗ 
n, mehrere Verordnungen dazu beſtimmt, 
allgemeine Einkommenſteuer für Ein⸗ 


FF 
z2. 


Senkung um 10 vom Hundert ein. Die Haus 
beſitzer erhalten entſprechende Erleichterungen 
bei den Zinszahlungen für Hypotheken. Is 
weitere Gegenleiſtung werden die Zuſchläge 
für kinderreiche Familien von 3 Kin⸗ 
dern an erhöht. Schließlich ſind noch Erleichte⸗ 
rungen vorgeſehen, um die im Ausland feſt⸗ 
1 eeh Gelder für die Ausfuhr frei zu 
machen. 


der Widerhall im Lande 


„Petit Pariſien“ empfiehlt Methode Cous — 
ozialiſten und Kommuniſten rufen zum 
Kampf gegen Laval 


Paris, 17. Juli. Die Einzelheiten der Geſetzes⸗ 
verordnungen ſind erſt ſo ſpät in der Nacht be⸗ 
kannt geworden, daß die Blätter nicht ausführ⸗ 
lich zu dem Geſundungswerk der Regierung 
Stellung nehmen können. 


Der here „Petit Pariſien“ ver 
ſucht die Gehalts 1 7 iN damit . zu 
machen, vah er angibt, die Senkung der Lebens 
haltungskoſten in manchen Gegenden Frants 
ges [eit dem Jahre 1930 betrage 30 vom Hun⸗ 
dert. Dann, ſo meint das Blatt, hätten die Koſt⸗ 
gänger des Staates nach der Kürzung immer 
noch ein höheres Einkommen als vor 5 Jahren. 
m übrigen fei das jetzt in Angriff genommene 
eſundungswerk ſehr viel be jat als eine 
Inflation, weil nun wieder Geſchäfte 
auf lange Sicht möglich ſeien. 
Die N und die Sozialiſten 
jedoch die Stunde für gekommen, die 
gegen die Regierung mobil zu machen. 


Iten 
aſſen 


e 
Prison egierung Lavals ift gegen die Nation,“ ſchreibt 
dert e ER “S 15 3 Dun ber opti e „Populaire“ und dee 

zu erhöhen, jowie die Steuern für aufs ſchärſſte die Deflationsmaßnahmen der Res 
mobile Werte von 17 auf 24 vom Hundert. erung. Er glaubt außerdem feſtſtellen zu 

r ift eine Kürzung der Gewinne der önnen, daß das Kap ta! nich Sende 
Kriegslieferer um 25 vom Hundert vorgejehen. gend zu den Opfern herangezogen 

Eine Reihe weiterer Verordnungen ift dazu werde. 


beſtimmt, die auferlegten Opfer durch eine 
allgemeine age oa Lebenshaltungs⸗ 
en 


und durch verſchiedene wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen E 7 Pi en. So iſt eine allgemeine 

er Tarife für Elekkrizi⸗ 
undert vorgeſehen, 


eine Senkung des Preiſes für Sie duſtrie⸗ 
kohle um 5—10 vom Hundert. Die Preiſe für 
künſtliche Düngemittel werden um 


5 vom Hundert geſenkt. Der Brotpreis er⸗ 
hält mit Wirkung ab 18. Juli eine Senkung 
von 10 Centimes aleich 3 Groſchen) für 1 Kilo- 
ramm, für Wohn⸗ und Geſchäftsräume unter 
10.000 Franken Jahresmiete tritt eine 


Es gebe Heilmittel, die töteten, und die 
eee ſeien ſolche 
el. 


Die Comma ige „Humanité“ ruft „Nieder 

mit den Elendsverordnungen! Die Reichen 

werden vielleicht auf ein Vergnügen mehr ver⸗ 

ggn, müſſen, die Armen aber auf ein Stück 
rot! 


Der Verband der Frontkämpfer 
hatte ſich bereits am Dienstag mit der Haltung 
gegenüber den zu erwartenden Geſetzesverord⸗ 
nungen beſchäftigt. 


Die Frontkämpfer hatten den Miniſter⸗ 
präſidenten in den letzten Tagen wiſſen 


—— —— —' . — — — 


laſſen, daß ſie ſelbſt zu gewiſſen Opfern 
bereit ſeien, daß ſie aber keine Abſtriche 
an den Bezügen der Kriegsopfer dulden 
würden. 


Am heutigen Mittwoch vormittag wird der 
Verband erneut zuſammentreten, um zu der 
nunmehr geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. 


Allons enfants 


Der neue franzöſiſche Kreuzer „Marſeillaiſe“ 
iſt beſonders gelungen 


Paris, 16. Juli. Der franzöſiſche Kreuzer 
„Marſeillaiſe“, der am Mittwoch in Gegen- 
wart des Kriegsmarineminiſters in St. Nazaire 
von Stapel laufen wird, iſt das 6. und letzte 
Schiff einer Serie vom Typ des Kreuzers „La 
Galiſſoniere“. Der Kreuzer hat eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 7600 Tonnen, Maſchinen von 
84 000 PS. ſollen ihm eine Geſchwindigkeit von 
31 Seemeilen verleihen. Geſchützt wird der 
Kreuzer mit 9 Geſchützen von 15,5 Zentimetern, 
je 3 in einem Turm, und mit 8 Flugzeug⸗ 
abwehrgeſchützen von 9 Zentimetern ſowie vier 
Torpedobootrohren. Der Kreuzer wird zwei 
Flugzeuge an Bord mitführen und mit einer 
Flugzeugſchleudervorrichtung verſehen ſein. Die 
Beſatzung wird aus 28 Offizieren und 580 Mann 
beſtehen. Von Fachleuten wird der neue Kreu⸗ 
zer als eines der beſtgelungenen 
Schiffe ſeiner Art bezeichnet. 


die Häuberung im 
Iapaniſchen Heer 


Der Kampf um die Autorität — Die Eingriffe 


der Heeresoppofition in die Innen: und Außen⸗ 
politik 


Tokio, 17. Juli. Die zum 1. Auguſt erfolgen⸗ 
den 4000 Umbeſetzungen höherer militäriſcher 
Stellungen in der japaniſchen Armee und der 
Rücktritt General Nazakis deuten auf eine 


entſcheidende Wendung in der japaniſchen 
Militärpolitik 


hin. Eine Sonderſitzung des Oberſten Kriegs⸗ 
rates, an der Kriegsminiſter Hayaſchi, General 
Nazaki, ſein Nachfolger General Watanabe und 
der frühere Kriegsminiſter Araki teilnahmen, 
pit dieſen bevorſtehenden Maßnahmen, die 
eine 


Beſeſtigung der Autorität und die Ein⸗ 
heit der Armee 


zum Ziele haben und viele perſönliche Opfer 
fordern werden. Hayaſchi erklürte, daß er ent- 
ſchieden durchgreiſfen werde. Die Stimmung 
im Oberſten Kriegsrat kann als ſehr ernſt be⸗ 
zeichnet werden. Am 20. Juli wird Kriegs⸗ 
miniſter Hayaſchi den Geſamtplan dem Kaiſer 
vorlegen. 

Die Preſſe betont, daß Hayaſchi mit dieſen 
bedeutſamen Maßnahmen ſeine Gegner beſiegen 
wolle, die ihn wiederholt zu ſtürzen verſuchten. 
Schon der Rücktritt General Nazakis laſſe er⸗ 
fennen, daß durch eine durchgreifende Perſonal⸗ 
reform die Widerſtände in der Armee beſeitigt 
und die Autorität und Einheit wiederhergeſtellt 
werden ſoll. 


In der Armee, jo berichten einige Blät- 
ter, habe eine Oppoſitionsgruppe beſtanden, 
die vom früheren Kriegsminiſter General 
Araki und General Nazaki angeführt 
wurde. 3 


Man müſſe abwarten, welche Haltung General 
Nazaki künftig einnehmen werde, und ob es 
der Gruppe gelingen werde, die Militärpofitit 
Hayaſchis weiterhin zu beeinfluſſen. Kriegs⸗ 
miniſter Hayaſchi werde künftig alle widerſtre⸗ 
benden Führer rückſichtslos beſtrafen. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen erinnert man in dieſem Zuſam⸗ 
menhang an 

die eigenmüchtigen Veröfſentlichungen von 

Denkſchriſten und die vielfachen Eingriffe 

von Militärperſonen in die innere Politik. 
Auch auf außenpolitiſchem Gebiete, ſo in der 
China⸗Frage und bei der Ernennung des Bot⸗ 
ſchafters Ariyoſchi, hätten ſich dieje Einflüſſe 
geltend gemacht. 
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feſthalten, ift die 1 
dahe 


das Meer der 
Eulſcheidungen 


Von Axel Schmidt. 


In letzter Zeit iſt vielfach in der Preſſe der 

Stille Ozean als das „Meer der 3u 
kunft“ bezeichnet worden. Der japaniſch⸗ 
amerikaniſche Gegenſatz gilt als unüberbrüd» . 
bar. Die transozeaniſchen Entfernungen aber 
find noch zu groß, um an die baldige Mög⸗ 
lichkeit eines kriegeriſchen Zufammenſtoßes 
wiſchen beiden Mächten zu e Es iſt 
EM richtig, wenn ein guter Kenner der pa- 
zifiſchen Verhältniſſe die Theſe vertritt, daß 
die beiden feindlichen Geſchwader nur ſchlecht 
zuſammenkommen könnten, da ihre Heimat⸗ 
häfen zu weit auseinanderlägen. Dazu kommt 
weiter, daß der Stille Ozean wirtſchaftlich 
noch wenig Verkehr aufweiſt. Der Atlantiſche 
Ozean iſt ihm darin weit überlegen. Trügen 
nicht alle Anzeichen, ſo wird ſpeziell der Süd⸗ 
atlantik bald wieder eine erhöhte Bedeutung 
gewinnen, wie er dieſe ſchon einmal, zur Zeit 
des Sklavenhandels, beſeſſen hatte. Seitdem 
aber England und Amerika jegliche Rivalität 
aufgegeben haben, iſt der Atlantiſche Ozean 
politiſch zu einer befriedeten See geworden. 


Zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen 
Ozean liegt der Indiſche Ozean, der in 
der nächſten Zeit m. E. das höchſte Intereſſe 
in der Weltpolitik beanſpruchen wird. Seine 
Bedeutung iſt durch den Suezkanal ſehr ge⸗ 
ſtiegen. Durch dieſe Verbindung iſt er nicht 
nur Europa näher gerückt, ſondern gleichzei⸗ 
tig auf das engſte mit dem Weltverkehr und 
der Weltpolitik verbunden worden. Um ſeine 
Bedeutung zu erkennen, genügt es, daran zu 
erinnern, daß fih hier das wirtſchaftliche 
Zentrum des Britiſchen Weltreiches befindet. 
Gerade jetzt, wo die Dominien nach Erlan⸗ 
gung ihrer Souveränität auf der Empire⸗ 
konferenz von 1926 eigene Wege zu gehen 
beginnen, wenngleich ſie am Empiregedanken 
Indiens noch 
weiter gewachſen. Es iſt r das Streben 
Englands darauf gerichtet, den Indiſchen 
Ozean, der die wichtigſte Kolonie umſpült, 
möglichſt von britiſchen Beſitzungen umranden 
zu laſſen. Behält man dieſes engliſche Ziel im 
Auge, ſo wird erſichtlich, warum England ſo 
harknäckig für Abeſſinien eintritt. Das geſchieht 
nicht nur, um Italien vom Tanaſee fernzuhal⸗ 
ten, ſondern noch mehr, um Italien nicht 
als große Kolonialmacht am Indi ⸗ 
ſchen Ozean begrüßen zu müſſen. Man 
rufe fih ins Gedächtnis daß 1898 Lord K it 
chener den franzöſiſchen Oberſt Marchand 
bei Faſchoda zum Rückzug nötigte, als die⸗ 
ſer den Plan verfolgte, durch Arifa einen 
weſtöſtlichen Korridor vom Kongo bis nach 
Dipibuti zu legen. Das Halt, das damals 
Kitchener dem n Oberſt gebot, 
galt weniger dem e Aegyptens, als 
vielmehr dem Zweck, den franohſiſchen Vor⸗ 
marſch an den Indiſchen Ozean zu unterbin⸗ 
den. Ein weiterer Beweis für die britiſche 
Sorge um dieſes Meer war Englands Ein⸗ 
greifen in Deutſch⸗Oſtafrika wäh 
rend des Weltkrieges. Während London es 
ruhig zuließ, m fih Südafrika Deutſch⸗ 
e ka tedte, ne 3 on 

erung auf das ener e dabei, 

ut farita zu . o al um den Sad 
ſchen Ozean möglichſt mit engliſchem Gebiet 
zu umgeben. Daß es dabei der Londoner Re⸗ 

ierung nur an die Küfte antam, zeigt die 

tfache, daß ſie von tſch⸗Oſtafrika die 
beiden reichen Provinzen Urundi und Rus 
anda Belgien als Mandat überließ, ſelbſt 
aber nur das Küſtengebiet behielt. 


Dieſer Wunſch, den Indiſchen Ozean zu 
einem engliſchen Meer zu machen, veranlaßte 
die Londoner Regierung ſchon 1890, die Inſel 
Helgoland gegen die in deutſchem Beſitz be⸗ 
00 Inſel Sanſibar einzutauſchen. 

uper England und dem ihm feit 1703 (Me⸗ 
thuenvertrag) verbundenen Portugal iſt nur 


f noch Frankreich am Indiſchen Ozean betei⸗ 


Rat. Es beſitzt nicht nur Madagaskar im Sü⸗ 
den, Franzöſiſch⸗Somali am Roten Meer, 
ſondern hat ebenſo durch Hinterindien, das 
freilich am Stillen Ozean gelegen iſt, ſtarke 
Intereſſen an der Durchfahrt durch den In— 
diſchen Ozean. 


Die eigentliche Gefahr für die britiſche Vor: 
herrſchaft im Indiſchen Ozean droht England 
jedoch nicht von Frankreich her, ſondern von 
Japan, das immer offenſichtlicher nach dem 
Inſulinde-Gebiet und nach U u ftr a 
lien hinzielt. Noch im Sommer 1932 hat 
Arakt, Japans bedeutendſter General, in 
einem führenden Blatt geſagt: „Der Geiſt 
Japans muß über ſieben Meere und auf fünf 
Kontinente verbreitet werden. Die Länder 
des aſiatiſchen und indopazifiſchen Raumes 
ſind von den weißen Völkern unterdrückt 
worden. Japan kann und darf nicht länger 
ſich dieſe Anmaßung gefallen laſſen.“ 


In Verfolg dieſes Zieles ſtützt Japan nicht 
nur die Renaiſſance der iſlamiſchen Staaten 
in Vorderaſien — man braucht nur daran zu 
denken, daß Japan mehrere Schiffe für die 
türkiſche Flotte baut —, es intereſſiert ſich 
chenjo lebhaft für die abeſſiniſche Frage. Und 
immer wieder tauchen Meldungen auf, die 
zeigen, daß Japan aggreſſive Abſichten auf 
den Indiſchen Ozean hat. Erſt neulich bradh- 
ten die Blätter die Nachricht, Japan hätte die 
Abſicht, den Portugieſen die Inſel Macao 
abzukaufen. Damit wäre die Bedeutung von 
Hongkong für England lahmgelegt. Doch 
wenn Hongkong auch wirtſchaftlich für Eng⸗ 
land eine große Rolle ſpielt, ſtrategiſch ſteht 
und fällt die britiſche Machtpoſition mit Sin⸗ 
gapore. Wie es alſo auch mit den Kauf: 
abſichten Japans ſtehen mag, ſchwerer noch 
würde eine andere Meldung ins Gewicht 
fallen. Die Bedeutung Singapores beſteht be- 
kanntlich darin, daß es die Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Stillen und dem Indiſchen Ozean 
beherrſcht. Nun aber heißt es, Japan habe die 
Abſicht, den unabhängigen Staat Siam, 
den es ſehr protegiert, zu veranlaſſen, das 
er Japan geſtatte, an der ſchmalſten Stelle 
der Malakka⸗Halbinſel (Iſthmus vor Ara) 
einen Kanal zu bauen, der nicht nur die 
Fahrt vom Stillen zum Indiſchen Ozean ab⸗ 
kürzen, ſondern auch Indien dem japaniſchen 
Druck ausſetzen würde. 


Während Frankreich von dieſem Plan 
Nutzen ziehen würde, wäre es für England 
ein ſchwerer Schlag. Der franzöſiſche Hafen 
Saigon in Hinterindien würde dadurch 
Hongkong gegenüber nicht nur die Vorhand 
erhalten, ſondern die franzöſiſche Regierung 
würde mit Dſhibuti und Madagaskar im 


Weſten, mit Saigon im Oſten zu einem ernſt⸗ 


lichen Konkurrenten Englands im Indiſchen 
Ozean werden. Für das Britiſche Reich dage⸗ 
gen wäre ein ſolcher Kanal eine latente Be⸗ 
drohung und würde das Ende der bisherigen 
guten Beziehungen zwiſchen England und 
Japan bedeuten, denen ſoeben noch Außen⸗ 
miniſter Hoare in ſeiner letzten Rede Aus⸗ 
druck gab. Dann könnte es geſchehen, daß die 
britiſche Regierung die Zeit für ge⸗ 
kommen erachten würde, wie vor dem Welt⸗ 
kriege ihre Bedenken wegen der ruſſiſchen 
Pläne auf Tibet und Indien beiſeitezuſtellen 
und eine Verbindung mit Moskau 
zu ſuchen, um gemeinſam mit Rußland den 
japaniſchen Druck im Fernen Oſten 
zurückzudämmen. Wie Japan 1905 Englands 
Degen war, um das Vordringen Rußlands 
im Fernen Oſten aufzuhalten, ſo könnte es in 
dem oben erwähnten Fall jetzt umgekehrt 
geſchehen. England könnte Rußland benutzen 
wollen, um die übermächtige Stellung Ja⸗ 
pans im Fernen Oſten zu bekämpfen. Ob es 
England nötigenfalls gelänge, Rußland auf 
ſeine Seite zu ziehen, wird nicht zuletzt davon 
abhängen, ob Moskau die ſapaniſche Gefahr 
für ſeine oſtaſiatiſchen Gebiete für ſo groß 
erachtet, daß es auf das engliſche Angebot 
glaubt, eingehen zu müſſen. 


Noch liegen all dieſe Probleme in der 
Schwebe. Um das Herzſtück des Empire zu 
ſichern, wäre aber England kein Preis zu 
hoch. Da bei dieſem Ringen auch das Schick⸗ 
ſal Chinas mitentſchieden würde, ſo 
würde auch Amerika aller Vorausſicht 
nach ſich auf die Seite Englands 
ſtellen: Das weiß Japan, und es wird da⸗ 
her ſehr vorſichtig handeln, um ſeine Pläne 
im Indiſchen Ozean ſo lange wie möglich zu 
verbergen. Der Aufſatz Arakis hat für einen 
kurzen Augenblick den Schleier von den Ab⸗ 
ſichten Japans gezogen, London weiß jetzt, 
wohin das Ziel Japans weiſt. Böte doch ein⸗ 
aig und allein Auſtralien dem übervölkerten 
Japan die Möglichkeit, ſeine überzählige 
Menſchenfracht in Gebiete abzuladen die der 
Lebensmöglichkeit der japaniſchen Inſelbe⸗ 
wohner entſpricht! 


Man ſieht, daß weit mehr als der Stille 
der Indiſche Ozean ein Gebiet iſt, wo die 
Intereſſen zwiſchen England und Japan zu⸗ 
ſammenſtoßen könnten. Für England würde 
es weſtlich Singapore kein Zürückweichen 
geben, denn das Wirtſchaftszentrum eines 
Staates kann niemals geräumt werden. Man 
wird daher den Indiſchen Ozean als das 
„Meer der Entſcheidungen“ be 
zeichnen könne.. 


> Pofener Tageblatt 


Jialien macht fih zum Kriege bereit 


Slugzeugtransporte — 10 Divifionen aufgeboten — Einſchränkung 
der Zivilſchiffahrt 


Rom, 16. Juli. Das Tempo der italieniſchen 
Kriegs vorbereitungen für Oſtafrika nimmt wei⸗ 
ter zu. Einer von Tag zu Tag ſchärferen Sprache 
der Preſſe halten die Taten Schritt. Nach dem 
geſtrigen Mobilmachungs-Communiqué wird 
nunmehr bekannt, daß im Laufe des Dienstags 
ein 
großer n 
abgegangen iſt. Von tapel aus murden 24 
Kriegsflugzeuge nebſt 80 Fliegern auf dem Flug⸗ 
zeugmutterſchiff „Miraglia“ nach den Kolonien 
befördert. à 

Im Hafen von Neapel ſtehen 6 große Per- 
ſonendampfer zur Ausfahrt bereit, um im Laufe 
dieſer Tage, mit Mannſchaften und Kriegs⸗ 
material beladen, die Reiſe nach den Kolonien 
anzutreten. Unterdeſſen gleicht Süditalien einem 


Heerlager. In Calabrien wird im beſchleunigten 


Tempo feit dem am Montag eingetroffenen Be- 
fehl des Duce die Modiliſterung der Diviſion 
Silar betrieben. Im Laufe des Montag abend 
kam es in zahlreichen Städten und Ortſchaften 
zu größeren Kundgebungen, in denen beſonders 
der Oberbefehlshaber der neuen Deniſton ſtür⸗ 
miſch gefeiert wurde. Es wird vielfach ange⸗ 
nommen, daß ſich der Duce dieſer Tage perſön⸗ 
lich nach der calabriſchen Halbinſel begeben 
wird, um die neumobiliſierte Diviſion zu inſpi⸗ 
zieren. 

Somit ſind bereits 10 vollſtändige Diviſionen 
aufgeboten worden, von denen je 5 zum italie⸗ 
niſchen Heer und zur Schwarzhemden⸗Miliz ge⸗ 
hören. Drei Armeediviſionen, die Peloritana 
aus Sizilien, die Florentiner-Diviſion Gamiz 
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nana und die auf der Inſel Sardinien mobi- 
liſierte Diviſion Sabauda, ſind bereits, ebenſo 
wie größere Schwarzhemdenkontingente, nach 
Afrika aufgebrochen. In den Bergen der Abruz⸗ 
en ſteht die Divifion Gran Saſſo bereit. In 
2 nan wird feit geſtern zum Sammeln pe- 
aſen. 

Die Transportſchiffe müſſen ihren Weg im 
ſchnellſtmöglichen Tempo zurücklegen, um die 

Truppen nach Oſtafrika zu bringen. 


n den Cin- und Ausſchiffhäfen ift der Aufent⸗ 
dan auf das kürzeſte 15 hiy e . 
nicht feſt, wie weit mit ſteigendem Bedarf au 
noch der Mittelmeer⸗, Afrika⸗ und 16 8 N 
der italieniſchen Geſellſchaften eingeſchränkt wer⸗ 
den muß. j 

i * 


Rom, 16. Juli. Die diesjährigen italieniſchen 
Sommermanöver, die für das letzte Drittel 
Auguſt angeſetzt ſind, werden als die größten 
Manöver bezeichnet, die Italien jemals ver⸗ 
anſtaltet hat. An den Manövern im Gebiet 
des Armeekorps Bozen werden ſieben kriegs⸗ 
ſtarke Diviſionen teilnehmen. Für die Manöver 
in der Umgebung von Udine werden vier, in 
der Umgebung von Mailand drei und für die 
Manöver zwiſchen Neapel und Bari ebenfalls 
drei kriegsſtarke Dinifionen aufgeboten. 


Die Jlollenſchau des Britiſchen Imperiums 


London, 16. Juli. Auf der Höhe von Spit- 
head fand am Dienstag die große Jubiläums- 
parade der engliſchen Kriegsflotte vor König 
Georg V. ſtatt. Die engliſche 
nahm zu Hunderttauſenden an dem großen 
Schauſpiel teil. 160 Kriegsſchiffe der Heimat⸗ 
flotte, der Mittelmeerflotte und der Reſerve⸗ 
flotte lagen in ausgedehnten Linien zwiſchen 
dem Kriegshafen Portsmouth und der Isle of 
Wight vor Anker. 
flotte war durch alle Schiffsgattungen vom 
großen Ueberſee-Luxusdampfer bis zum kleinen 


Italien will „etwas beſſer atmen“ 
der Wunſch nach Sättigung — die nie wiederkehrende Gelegenheit 


Paris, 16. Juli. Der römiſche Berichterſtatter 
der „Agence Economique et Financière“ will den 
Eindruck gewonnen haben, 

daß Italien unter keinen Umſtänden die 

letzte Gelegenheit, ſich in nim feſtzuſetzen, 

ungenützt vorübergehen laſſen werde. 

Für Italien handele es ſich, was Abeſſinien an- 
lange, um eine Frage der Tatſachen und nicht 
um eine Hage des Verfahrens. Deshalb baue 
es ſein militäriſches Programm aus. Der Be⸗ 
richterſtatter gibt zur Kennzeichnung der Lage 
folgende Erklärungen einer hochſtehenden ita⸗ 
lieniſchen Perſönlichkeit wieder: 

„Niemals wird Italien dieſe einzigartige und 
letzte Gelegenheit vorüberlaſſen. Es weiß, daß, 
wenn es ſich in Oſtafrika durchſetzt, die Fol⸗ 
gen für ſeinen Einfluß und ſein An⸗ 
ſehen in der Welt gewaltig fein werden. 
Zum erſten Male würde Italien eine wirklich 
große Kolonialmacht ſein, um ſo mehr, als es 
mit feinen Organiſationsmitteln, der diſzipli⸗ 
nierten Begeiſterung des Faſchismus und den 
rührigen Armen ſeiner Arbeitsloſen in Abeſſinien 
die Schöpfungen wiederholen könnte, die in 
20 Jahren das Ausſehen Libyens von Grund 
auf geändert haben. 3 4 

alien wird dann etwas beſſer atmen 

können und gleichzeitig auch Europa. 
Unſer Kontinent wird darin eine Garantie 
mehr für die Ordnung, die Ruhe und den 
Frieden finden. Mit ſeinem Los zufrieden, 
könnte Italien feinerjeits in den Verband der 
„konſervativen“ Länder eintreten. Selbſt der 
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Völkerbund würde mittelbar eine Stärkung 
erfahren. Nur wenn Italien ſeine Ausbreitungs⸗ 
möglichkeiten zuſammenbrechen ſähe, hätte es 
ein Intereſſe daran, ſich den unzufriedenen Na⸗ 
tionen anzuſchließen und an allem teilzunehmen, 
was den europäiſchen Status erſchüttern 
könnte.“ 

Aus eingeweihten politiſchen Kreiſen Roms 

verlautet dazu weiter, daß Italien nicht 

nur die Einberufung des Völkerbundrates 


ablehne, ſondern ebenſo nicht die Abſicht 


habe, über irgendwelche Löſungsvorſchläge 

zu diskutieren. 
Die Gerüchte über ſolche Verhandlungen, die 
ſich um den Namen des italieniſchen Botſchafters 
Grandi konzentrieren, ſind, wie wir ſchon ge⸗ 
meldet haben, nach Mitteilungen der italieni⸗ 
ſchen Preſſe völlig aus der Luft gegriffen. Die 
Entwicklung der letzten Wochen, jo gibt man 
u verſtehen, habe i 

Italien nur noch mehr in dem Entſchluß 

beſtärkt, die Vorbereitungen ſeines Vor⸗ 

gehens in Oſtafrika in großem Stile weiter 

zu beſchleunigen. ; 

Wären erft die Vorbereitungen in Erythräa 
und Somali beendet, ſo beſtehe nach einer im 
Zuſammenhang mit den neueſten Mobiliſations⸗ 
maßnahmen auftretenden Anſicht ſogar die 
Möglichkeit, daß Muſſolini, der bereits mehr⸗ 
mals die nordafrikaniſche Kolonie Libyen be⸗ 
ſucht habe, im Flugzeuge oder auf einem Kriegs⸗ 
ſchiff eine Inſpektionsreiſe nach Italieniſch-Oſt⸗ 
afrika unternehmen werde. 


Der Knoten ſchürzt ſich 


Madame Cabouis it um das europäiſche Gleichgewicht beſorg 
Man will den Schwächeren drücken 


Paris, 17. Juli. Das politiſche Intereſſe der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit war in N e, 
Tagen von den Geſetzesverordnungen in Anſpruch 
genommen. Jetzt erinnert 

die Ankunft des Generalſekretärs des Völker⸗ 

bundes, Avenol, in Paris 
rs an das vordringliche abeſſiniſche Pro- 
em. 

„Die Großmächte,“ ſo ſchreibt Frau Ta⸗ 
bouis im „Oeuvre“, „haben zwiſchen ihren 
Intereſſen oder beſſer den Fntereſſen des euro⸗ 
rad Friedens und dem Reſpekt vor dem 
Völkerbundpakt zu wählen.“ 

Avenols Reiſe nach London und Paris habe 
den Zweck, einen Zuſammentritt des Völker⸗ 
bundes zu verhindern, ſolange nicht Frank⸗ 
reich und England ſich über eine mögliche 
Löſung des Streitfalles geeinigt hätten, 
zum mindeſten aber über einen etwa not⸗ 
wendigen Schritt in Addis Abeba. 
Nach Edens Mißerfolg in Rom könne England 
nicht zu Verhandlungen übergehen. Daher habe 
der britiſche Botſchafter in Paris den franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten gebeten, die Verhand⸗ 
lungen aufzunehmen. Bisher habe die Innen⸗ 
politik dazu aber keine Zeit gelaſſen. 

Wenn Abeſſinjen auf der Einberufung des 
Völkerbundes beſtehen werde, werde der Rat 
am 25. Juli zuſammentreten. Aber es könnte 
eine andere Atmoſphäre geſchaffen werden, wenn 
es gelänge, bis dahin gründliche Verhandlungen 
über die Einheit zwiſchen Paris, London und 
Rom ſtattfinden zu laſſen, aber A 
in den offiziellen Kreijen von London und 

Paris verwerje man einen Feldzug gegen 

Abeſſinien. 
Denn dieſes Land habe das Recht, als Völler⸗ 
bundsmitglied die Unverletzlichkeit ſeines Ge- 
bietes vom Völlerbund garantiert und jogar 
verteidigt zu ſehen. England aber denke an die 
möglichen Rückwirkungen in Aegypten, und 
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rankreich ſei Pate Abeſſiniens bei deſſen Ein- 
flit in 145 ee geweſen. 


Vor allem ſeien London und Paris beſorgt, 
einen Krieg zu verhindern, der, wie man 
heute ſagen könne, das europä iſche Gleich⸗ 
gewicht ſtören würde. 
Ein Krieg würde dem Völkerbund den härteſten 
Schlag verſetzen. Wenn auch nach Anſicht briti⸗ 
[e Sachverſtändiger Italien den Negus 
nell „zur Vernunft“ bringen werde, ſo glaube 
man in Frankreich, daß hierzu doch eine längere 
eit nötig ſei. Bis dahin aber könne es manche 
elegenheiten zum Auslöſen von rogni en 
geben, die die europäiſche Lage noch verwickelter 
machen würden. ; 

„Journa!“ ſtellt das in den nächſten Tagen 
entſtehende Problem ſo dar: Will man den 
abeſſiniſchen Streitfall wirklich regeln, oder will 
man nur das Geſicht des Völkerbundes wahren? 
Im erſten Falle müſſe man den Dingen freien 
Lauf laſſen, im zweiten genüge ein Druck auf 
den Schwachen, um ihn zu einer Protefto- 
rats- oder Mandatskombination zu bewegen. 

— a 


Fuſammenlegung der ukrainischen 
Wojewodͤſchaften? 


Miniſter Miedzinſkti als Wojewode? 
Lemberg, 16. Juli. Die der Regierung nahe— 
ſtehende Preſſe verzeichnet ein in politiſchen 
Kreiſen Lembergs umgehendes Gerücht, wonach 
die drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften Klein- 
polens mit dem Sitz in Lemberg zuſammen— 
gelegt werden ſollen. Zum Wojewoden dieſer 
vergrößerten Wojewodſchaft ſoll der ehemalige 
[Miniſter Miedziüäſki ernannt werden. Der 
bisherige Lemberger Wojewode Prazemowſfki 
jot Wojewode in Kralau werden. 


Bevölkerung, 


Auch die engliſche Handels⸗ 


König Georg nimmt die Parade ab — Große Beteiligung 
der Bevölkerung 


Schiffsdampfer vertreten. Alle Schiffe hatten 
feſtlich über die Toppen geflaggt. Vom Donner 
der Schiffsgeſchütze begrüßt, nahm König 
Georg mit ſeinen drei Söhnen, dem Prinzen 
von Wales und den Herzögen von Kent und 
Vork, an Bord der Königsjacht „Viktoria and 
Albert“, die langſam die Reihe der vor Anker 
liegenden Schiffe abfuhr, die Parade ab. Nach 
der Flottenſchau folgte eine Parade der Mas 
rineluftſtreitträfte, an der ſich über 100 Kampi 
und Jagdflugzeuge, Bombere und Flugboote de 


teiligten. Der Tag wurde mit einer großen 
Feſtbeleuchtung der geſamten Flotte abge⸗ 
ſchloſſen. 


London, 17. Juli. Den Abſchluß der großen 
engliſchen Flottenſchau in Portsmouth bildete 
am Dienstag abend ein großes Feuerwerk und 
eine Illumination ſämtlicher Kriegsſchiffe, 
deren märchenhafte Wirkung noch dadurch er⸗ 
höht wurde, daß alle Scheinwerfer eingeſchaltet 
wurden. Der ungeheure Andrang des Publis 
kums geht aus der Tatſache hervor, daß ſich 
allein in Stokes Bay und Lee-on-Golent mehr 
als 100 000 Zuſchauer verſammelt hatten und 
daß dort etwa 10 000 Kraftwagen aufgefahren 


waren. 
— p —— 


Frau Schuſchniggs Beiſetzung 


Wien, 16. Juli. Die Leiche der bei der Auto 
kataſtrophe am Sonnabend vergangener Woche 
verunglückten Frau Schuſchnigg wurde am 
Dienstag feierlich beigeſetzt. In der Pfarr- 
kirche in Hietzing hatten ſich außer den engſten 
Verwandten der Verſtorbenen der Bundes. 
präſident, die geſamte Bundesregie⸗ 
rung, das Diplomatiſche Korps mit 
dem deutſchen Geſandten v. Papen und Ver⸗ 
treter des öffentlichen Lebens in Oeſter reich je 
wie einige Vertreter des Hauſes 
Habsburg eingefunden. Die Einſegnung der 
Leiche nahm Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Innitzer 
vor. Vor der Kirche hatte eine Abteilung des 
Bundesheeres und der Polizei Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Nach der Einſegnung bewegte ſich der 
Leichenzug zum Hietzinger Friedhof. Auf dem 
Wege hatten Verbände Spalier gebildet. 


Iwiſchenfälle am 
Kurfürſlendamm 


Berlin, 16. Juli. In einem Lichtſpielhauſe 
am Kurfürſtendamm iſt es am Sonnabend bei 
der Aufführung des ſchwediſchen Films „Pet⸗ 
terſon und Bendel“ zu Zwiſchenfällen gekom⸗ 
men. Die Darſtellung eines oſtjüdiſchen Ge 
ſchäftemachers in dem Film mißfiel anſcheinend 
einigen jüdiſchen Zuſchauern, die daraufhin vere 
ſuchten, die Aufführung zu tören, Ihr 
Auftreten hatte Gegenkundgebungen 
zur Folge. Es kam dann zu weiteren Zwiſchen⸗ 
fällen in der Umgebung des Lichtſpieltheaters, 
die ſich auch am Montag fortſetzten. 
Berlin, 16. Juli. Zu den Zwi ällen am 
Kurfürſtendamm am Montas aden anllig 
der Aufführung des lizwedulchen Films „Petter⸗ 
fon und Bendel“ erklärt die Staatspolizeiſtelle 
Berlin: „Die verſtändlichen Demonſtrationen 
egen das anmaßende Verhalten der Juden 
aben auch geſtern wieder ſofort allerhand 
dunkle Elemente angelockt, die glauben, bei fots 
chen Gelegenheiten ungeſtraft fóre ſtaatsfeind⸗ 
lichen Ziele verfolgen und durch Tumulte 
Gloat und Bewegung in Mißkredit bringen zu 
önnen. 
Die Gliederungen der Bewegung, insbeſondere 
PO, und SA. Haben fih ſofort der a zur 
Verfügung geſtellt, um durch ſchnellſte Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe der Minierarbeit dieſer 
dunklen Kräfte den Boden zu entziehen. Der 
Zuſammenarbeit von Polizei und Gliederungen 
der Bewegung gelang es denn auch talſächlich 
in oe Zeit, weitere Störungen zu unter 
inden. 
Es bedarf keines Hinweiſes, daß Staat und 
Bewegung auch weiterhin aufs engſte zuſammen⸗ 
arbeiten werden, um jede Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe nachdrücklichſt zu ame 
Weiter hat der Führer der SA⸗Gruppe Bers 
lin⸗Brandenburg, Gruppenführer Uhland, anges 
ordnet, daß die SU ſich von jeglichen Kund- 
gebungen fernhält. Sämtliche SA⸗ 
Männer haben außerhalb ihres Berufes ſofort 
bis auf Widerruf Dienſtkleidung zu tragen. Die 
verantwortlichen SA-Führer haben ſich durch 
Appelle in den Sturmlokalen von der Durch⸗ 
führung der Anordnung zu überzeugen. 


h 


Donnerstag, 18. Juli 1935 


Michael Bobrzynſki 


Von Haus Braun, Poſen. 


Der Anfang dieſes Monats in Poſen im 
ehrwürdigen Alter von 86 Jahren verſtorbene 
Hiſtoriker, ehemalige öſterreichiſche 
mentarier und Miniſter, ſowie Statthalter 
von Galizien, Prof. Michael Bobrzyn⸗ 
ki, hat im wiſſenſchaftlichen und volitiſchen“ 
Leben eine außerordentlich bedeutſame Rolle 
geſpielt. Da dieſer polniſche Patriot von 
hohen geiſtigen und ethiſchen Graden im 
Weltkriege dem Lager der Aktiniſten ange- 
hörte, die das Heil Polens im Anſchluß an 
die Mittelmächte erblickten, iſt ſeine Erſchei⸗ 
nung auch für uns Deutſche von beſonderem 
Intereſſe. 


Von ſeiner politiſchen Wirkſamkeit ſei hier 
nur erwähnt, daß er als Führer der Kra⸗ 
kauer Konſervativen und als Sta“ alter von 
Galizien einen Ausgleich mit den 
Ukrainern anſtrebte. Im neuerſtandenen 
Polen war er Leiter der Dreierkommiſſion, 
die mit Profeſſor Kaſznica und dem ehema⸗ 
ligen Miniſter Smölſki das Problem der Dr- 
ganiſation der ſtaatlichen Verwaltung zu 
löſen hatte. Später beſchränkte er ich ſeines 
vorgeſchrittenen Alters wegen auf die pu- 
bliziſtiſche Tätigkeit. 


In der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft, 
die er durch zahlreiche wertvolle Arbeiten 
bereichert hat, iſt ſein Name für immer ver⸗ 
knüpft mit der ſogenannten Krakauer 
Schule, die, wie es ſcheint, endgültig die 
ſchwere Frage nach den Urſachen des Unter⸗ 
ganges des polniſchen Staates beantwortet 
hat. Seine zweibändige „Geſchichte 
Polens im Grundriß“, die zwiſchen 
1878 und 1886 drei Auflagen erlebte, war 
eine ſchmerzliche Lektüre für die polniſche 
Vorkriegsgeneration. Mit ſchonungsloſer 
Offenheit und Wahrheitsliebe amicus 
Plato sed magis amica veritas — ſtellt ſie als 
Ergebnis feſt, daß das polniſche Volk 
an dem Verluſt ſeiner ſtaatlichen 
Unabhängigkeit ſelber Schuld 
hat. Unter Volk iſt natürlich die Schlachta zu 
verſtehen, da Bauern und Bürger vom poli- 
tiſchen Einfluß ferngehalten waren. Alſo nicht 
ausſchließlich die Raubgier der Nachbarſtaa⸗ 
ten, wie es noch heute eine gewiſſe übernatio⸗ 
naliſtiſche Preſſe und populäre Schriften 
darſtellen, nicht die geographiſche Lage 
Polens, nicht die militäriſche Unterlegenheit, 
nicht der ſpäte Eintritt Polens in die euro⸗ 
päiſche Ziviliſation und ähnliche außerhalb 


des polniſchen Menſchen liegenden Bedin⸗ 


gungen, ſondern der Charakter des eigenen 
Volkes haben das nationale Unglück verſchul⸗ 
det. Bobrzynſki, juriſtiſch geſchult und jedes 
Hineintragen von neuzeitlichen Anſchauun⸗ 
gen in die Vergangenheit mit ſtrengſter Ob⸗ 
jektivität ablehnend, wies nach, daß die glück⸗ 
lichen Perioden der polniſchen Geſchichte un⸗ 
zertrennlich verbunden waren mit einer ſtar⸗ 
ken ſtaatlichen Zentralgewalt. Mit der all⸗ 
mählichen Auflockerung dieſer Zentralgewalt 
durch die von einem falſchen, ſelbſtſüchtigen 
Freiheitsbegriff erfüllte und politiſch unfä⸗ 
hige Adelsſchicht — alſo ſchon im Zeitalter 
der Sigmunde im XVI. Jahrhundert — be⸗ 
gann der Abſtieg der Nation als Staat. Als 
dann kurz vor der Kataſtrophe das Volk er⸗ 
wachte und aus der Maſſe der Mittelmäßig⸗ 
keiten einige bedeutendere Männer auftraten, 
war es bereits zu ſpät. 


Parla- 


| Dof Enter Tageblatt 


Dieſe bittere Erkenntnis, die von ſo nam⸗ 
haften Vertretern der Krakauer Schule, wie 
Kalinka, Szujſki, Tarnowſki 
durchaus beſtätigt wurde und eigentlich ſchon 
durch die Logik der menſchlichen Dinge ganz 
plaufibel erſchien, hat dennoch ihrem wahr⸗ 
heitsmutigen Verkünder viel Anfeindung ein- 
getragen, die ſogar ſo weit ging, ihm Mangel 
an Vaterlandsliebe vorzuwerfen. Aber einem 
gefallenen Volke kann wohl kein größerer 
Dienſt erwieſen werden, als indem man ihm 
einen Spiegel ſeiner Sünden vorhält, wie ja 
auch das heutige deutſche Volk, das in der 
wilhelminiſchen Epoche die Kritik eines Niep- 
iche und die Warnrufe eines Rembrandt⸗ 
deutſchen (Langbehn), eines Paul de Lagarde 
und anderer nicht beachtet hatte, jetzt ſeinen 
Aufſtieg erhofft von einem Umbau feines 
ſtaatlichen und ſozialen Lebens, der auf die 


Erkenntnis der weſentlichen Fehler der Ver⸗ 
gangenheit gegründet iſt. 

Bobrzyüſki hatte die Genugtuung, im neu⸗ 
polniſchen Staat die Anwendung feiner 
Lehre von der entſcheidenden Be 
deutung einer ſtarken Zentral⸗ 
gewalt noch zu erleben. Allerdings hat 
auch er davor gewarnt, darin nun ganz ein: 
fach die Panazee allen bürgerlichen Glücks 
und aller ſtaatlichen Wohlfahrt zu erblicken: 
es kommt ſehr darauf an, wer die Zentral⸗ 
gewalt und auf welche Weiſe er ſie ausübt. 
Sie darf nicht zu einer ſchrankenloſen All 
macht des Staates auf allen Gebieten füh⸗ 
ren, dergeſtalt etwa, daß die ſoziale Freiheit 
unterdrückt, die ſchöpferiſche Initiative des 
Bürgers lahmgelegt und das politiſche Ver⸗ 
antwortungsgefühl des einzelnen eingeſchlä⸗ 
fert wird. : 


Gute Fahrt durch ein Jahrhundert 
die Nürnberger Ausftellung „100 Jahre deutſche Eiſenbahn“ 


Wie ein Kinderſpielzeug mutet uns heute der 
erſte Eiſenbahnzug an, der vor hundert Jahren 


zum erſten Male die ſechs Kilometer lange 


Strecke von Nürnberg nach Fürth bewältigte. 
Ob dieſes Bähnlein, deſſen Lokomotive ganze 
40 Pferdeſtärken hatte, ſich bereits berufen 
fühlte, dereinſt mal als Spitzenreiter eines Ver⸗ 
kehrsnetzes zu gelten, das von Madrid bis 
Wladiwoſtot, von Oslo bis Rom reicht? Nein, 
mit dem Eiſenbahnzug von heute, den moder- 
nen Stromlinienwagen und den elektriſchen 
Lokomotiven, hat es nur noch Aeußerlichkeiten 
gemein. Aber der „Adler“ mußte ſein, da⸗ 
mit daraus einmal der „Fliegende Hamburger“ 
werde. Ein anmutiges Spielzeug iſt aus dem 
erſten deutſchen Eiſenbahnzug geworden, den 
man getreulich nachgebildet hat, um ihn jetzt 
rund um die große deutſche Eiſenbahnausſtel⸗ 
lung fahren zu laſſen. Die Kinder haben ihre 
Freude daran, und nicht nur die Kinder! Auf 
ſeiner erſten Fahrt nach der feierlichen Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung ſtand auf der Lokomotive 
der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, 
Herr Dorpmüller, ſaß unter den Kindern, die 
als geladene Gäſte die auf ihre Art wieder 
hiſtoriſch werdende Reiſe mitmachen durften, 
der Gauleiter von Franken, Herr Streicher. 


Ein riefiges Gelände umkreiſt die erſte deut- 
ſche Eiſenbahn. Und auf dieſer gewaltigen 
Fläche zeigt die Deutſche Reichsbahn an ihrem 
Geburtstage das getreue Bild ihrer Entwid- 
lung. Alles iſt zuſammengetragen worden, 
was uns an die große Vergangenheit erinnert. 
Daraus ergibt ſich dann das großartige Ge⸗ 
ſamtbild vom deutſchen Eiſenbahnweſen in un⸗ 
jerer Zeit. In zwölf Ausſtellungshallen wird 
mit Abbildungen und Modellen ein umfaſſender 
Einblick in den Aufbau der Eiſenbahn gegeben. 
Hier wird das lebendige Verhältnis zu den 
techniſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Er⸗ 
eigniſſen der Gegenwart deutlich. Perſonen⸗ 
und Güterverkehr ein Faß Bier war das 
erſte Ftachtgut, das vor hundert Jahren die 
neue Bahn paſſierte — Betriebseinrichtungen, 
Eiſenbahnoberbau, Brücken⸗, Hoch⸗ und Tief⸗ 
bauwerkſtättenweſen, Motoriſierung das 
alles kann man als Laie einmal ganz gründlich 
unter die Lupe nehmen, kann an peinlich 
genau gearbeiteten Modellen probieren und 
tollkühne Experimente machen. Das Ergebnis 
iſt für den Beſchauer immer wieder das gleiche: 
Im Vordergrunde der Entwicklung ſteht bei 
der Deutſchen Reichsbahn die Sicherheit des 


Jagd in Flanderns himmel 


Die 16 Kampfmonate 


des Fagdgefhwaders „Fehr. v. Richthofen“ No. 1 
des er 
a 


(Nachdruck verboten) 


Nach den Tagebud-Aufzeihnungen 
Adjutanten Oberleutnant Boden 
jetzigen Oberſtleuknanks. 


(7. Fortſetzung) 


feln zerriſſen. Gerade an 


eil des Tages aus dem 
Ein Flugzeugführer, 


iſt, kann am gleichen Tage 
nicht mehr voll und ganz er 


a| 
— 


der 


| 


„Das Geſchwader wird durch Einſatz einzelner Staf⸗ 
den Hauptkampftagen iſt das 
fan zu gleicher Zeit im glei⸗ 
chen Raume nötig. Die Staffeln, die Deckung für Kampf⸗ 
kaffeln übernehmen müſſen, 

Verbande des Geſchwaders aus. 
bereits zu Schutzflügen bei 
Fernaufträgen und Bombenflügen herangezogen worden 
falle Aufgabe als Jagdflieger 


Einſeßzen von mehreren Sta 


e 


Verkehrs. Keine Neuerung, die nicht auf das 
ſchärfſte durchgeprobt iſt: nur was höchſten, oft 
beinahe unmöglich anmutenden Anforderungen 
entſpricht, iſt geeignet, in den Verkehrsdienſt 
eingeſtellt zu werden. Denn alltäglich, all⸗ 
nächtlich ſollen viele Millionen Menſchen ſicher 
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an ihren Beſtimmungsort geführt, müſſen 
Güter — in Wert und Menge faſt unermeß⸗ 
lich — unbeſchädigt befördert werden. 

Eine gute Fahrt durch ein Jahrhundert war 
dieſer Siegeslanf ur deutſchen Eiſenbahn. 
Gegen den Widerſtand der Zeitgenoſſen ſetzten 
einige Männer den Plan durch Männer 
machten die Geſchichte auch des Verkehrs. Die 
hiſtoriſche Ausſtellung im Verkehrsmuſeum zu 
Nürnberg, das auch ſchon fünfzig Jahre be⸗ 
ſteht, umfaßt die Geſchichte des deutſchen Ver⸗ 
kehrs mit Eiſenbahn, Poſt, Schiffahrt und 
Straße. Den wertvollen, zum erheblichen 
Teile einmaligen Sammlungen in der ganzen 
Welt wendet ſich ſo mancher Menſch zu, der 
ſonſt in ſeinem ganzen Lebenswerk kaum Be⸗ 
ziehungen zur Verkehrstechnit hat. Das Buch, 
das die Schätze dieſes Muſeums aufzählt, um⸗ 
faßt beinahe 400 Seiten. Es ſind darunter An⸗ 
ſchauungsobjekte, die nachdenklich machen: Sa⸗ 
lonwagen aus dem Hofzug König Ludwigs II. 
von Bayern, der Arbeitswagen Bismarcks, ein 
Stück Schiene, über das die, erſte deutſche 
Eiſenbahn vor hundert Jahren rollte. 

In hundert Jahren wurden aus ſechs Kilo⸗ 
metern Gleis mehr als 60 000 Kilometer. Und 
die Ludwigsbahn von 1835 entwickelte ſich zu 
einem Verkehrsnetz, das wir als Herz des 
europäiſchen Verkehrs bezeichnen können. 
Eiſenbahnſchienen ſcheinen in die Unendlichkeit 
zu führen. Aber das iſt nicht richtig: Sie be⸗ 
weiſen nur, daß der Raum endlich ift. E. W. 


Die Reichsbahn — das größte Wirtſchafts unternehmen 
der Welt 


Am 14. Juli haben anläßlich der Eröffnung 
der Eiſenbahn-Ausſtellung zu Nürnberg Gene- 
raldirektor Dr. Dorpmüller von der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und nach ihm 
der deutſche Verkehrsminiſter Frhr. v. Eltz⸗ 
Rübenach über die wirtſchaftliche Bedeu- 
tung der Eiſenbahnen geſprochen. Die Deut⸗ 
ihe Reichsbahngeſellſchaft, deren Stammaktien 
ſich im Beſitze des Deutſchen Reiches, und deren 
Vorzugsaktien ſich in einer großen Anzahl von 
Privathänden befinden, ift das größte 
wirtſchaftliche Unternehmen der 
Erde. Selbſt der größte Truſt kann nicht mit 
einem Aktienkapital von 24 Milliarden Mark 
aufwarten. Der Kern der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft ſind die früheren königlich 
preußiſchen Staatsbahnen (Preußiſch⸗ Heſſiſcher 
Staatseiſenbahnverband), die den Beweis ge⸗ 
liefert haben, daß ein ſtaatliches Verkehrs⸗ 
unternehmen nicht nur techniſch und produt- 
tionspolitiſch einwandfrei arbeiten, ſondern 
auch recht regelmäßige Aeberſchüſſe liefern kann. 


Der Generaldirektor der Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft ſchilderte die Rolle, die das Unternehmen 
als Arbeitgeber ſpielt. Der Perſonalbeſtand 
der Reichsbahngeſellſchaft beläuft ſich auf 
660 000, von denen ein großer Teil Beamten⸗ 
charakter trägt, während die übrigen in der 
großen Mehrzahl Arbeiter und zur geringen 
Zahl Angeſtellte find. Zuſammen mit den rd, 
340 000 Penſionären bietet die Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft reichlich einer Million Familien mit 
33% Millionen Köpfen Arbeit und Ver- 
dienſt. Rechnet man noch die mittelbar für die 
Reichsbahngeſellſchaft tätigen Perſonen, nämlich 
Bergleute, Arbeiter und Angeſtellte in Schie⸗ 
nenwalzwerken, Lokomotiv⸗ und Waggonfabriken 
uſw. hinzu, jo ergibt fih, daß faſt der zwan- 
zigſte Teil der geſamten berufstätigen Bevölke⸗ 


rung Deutſchlands im Dienſt jenes großen Aus⸗ und 


wiſſen. 
ſcheiden für den größten 


üllen, da er zur erfolgreichen 


ich zu ſeine 


ſchnitts im deutſchen Verkehrsweſen ſteht, der 
von den Eiſenbahnen eingenommen wird. 

Der deutſche Verkehrsminiſter wies darauf 
hin, wie ſich die Geſamtleiſtung der Eiſenbah⸗ 
nen aus einer großen Fülle von Einzelleiſtun⸗ 
gen zuſammenſetzt. Erſt wenige Wochen ſind 
vergangen, ſeit die Beziehungen der deutſchen 
Eiſenbahnen zum Güterfernverkehr mit Kraft⸗ 
wagen neu geregelt worden ſind. Die Deutſche 
Reichsbahngeſellſchaft, die weit über 90 Prozent 
des geſamten deutſchen Eiſenbahnweſens um⸗ 
faßt, hat Pflichten nicht nur gegenüber den 
Kapitalseignern, nämlich den Vorzugsaktio⸗ 
nären und dem Reichsfiskus, ſondern auch 
gegenüber der Million von Familien, deren 
materielles Schickſal von ihr abhängt, und dar⸗ 
über hinaus für die geſamte Wirtſchaft, deren 
Güterbewegung innerhalb der Landesgrenzen 
ganz überwiegend der Reichsbahngeſellſchaft an- 
vertraut iſt und auch künftig anvertraut blei⸗ 
ben wird. 


Amerikaniſch-ruſſiſcher 
Handelsverkrag 


Die Sowjetunion erhält die Meiſtbegünſtigung 
Politiſche Hintergründe? N 

Zwiſchen den Regierungen der Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion iſt durch einen 
Notenaustauſch eine handelspolitiſche Verein⸗ 
barung getroffen worden, durch die die 
Schwierigkeiten, die ſich bisher aus der 
Gewährung der Meiſtbegünſtigung an die 


—— . EEE EEE TESTEN 


Obitipation. Aerztliche Berichte aus Kranken⸗ 
ufern 8 daß das natürliche „Franz⸗ 
oſef“⸗Bit rwaffer frei von unangenehmen 
Empfindungen prompt abführt und daher be- 
ſonders von Magens, Darm⸗, Nieren-, Leber⸗ 
u enkranken gern genommen wird. 


Die Truppe wird ihren Mitkämpfern in der Luft Dant 


ſpreche Ihnen, den Kommandeuren der Ge- 


ſchwader, beſonders aber allen Fliegern meinen Dank 
und meine wärmſte Anerkennung aus. 

Von dem Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen, den 
m 58. Luftſiege beglückwünſche, erwarte ich, 
daß er der Verantwortung des Einſatzes ſeiner Perſon 
bewußt iſt und bevor er die letzten Spuren ſeiner Ver⸗ 


Abends ſitzen ſie im Kaſino zuſammen und der Ritt⸗ 
meiſter ſieht ſich beinahe zärtlich die neue Errungenſchaft 
des Geſchwaders an, den Führer der Jagdſtaffel 10, den 
Leutnant Voß, der jung, ſehr jung, wie ein quicklebendiger 
Primayer auf feinem Stuhl herumrutſcht, dieſer Drauf- 
gänger erſter Klaſſe. Und dann fteht Richthofen plötzlich auf, 
geht auf den höchſt verwunderten Leutnant v. d. Oſten zu, 
reicht ihm über die Schulter weg die Hand, drückt ſie kräftig. 
Was iſt los? Weil v. d. Oſten Pen erſten Abſchuß hinter 
ſich hat? Aber nach den erſten Worten des Rittmeiſters be⸗ 
ginnt ein lautes Hallo. Der Leutnant v. d. Oſten hat zwar 
erſt ſeinen erſten Gegner abgeſchoſſen, aber das war zugleich 
der 200. Abſchuß der Jagdſtaffel Richthofen, der Jagd⸗ 
ſtaffel 11. Deshalb hat der Freiherr heute abend auch die 
Staffelführer eingeladen, um das zu feiern: Doering iſt er⸗ 
ſchienen, Loewenhardt, Doſtler, Adam. 

Eine kurze Rede, ein ganz kurzer Rückblick auf die 
größten Erfolgstage der Staffel 11 vor Douai. 

Das Telegramm an den Kommandierenden General 
der Luftſtreitkräfte iſt ebenſo kurz: A 

„Jaſta 11 vernichtete heute nach ſiebenmonatliger Tä⸗ 

tigkeit ihren 200. Gegner. Davon erbeutete fie 121 Flug⸗ 
zeuge und 196 Maſchinengewehre.“ 

Und am gleichen Abend geht noch ein anderer Bericht 
an den Kommandeur der Flieger der 4. Armee und dieſer 
Bericht iſt etwas unfreundlicher: 


Durchführung eines Luftkampfes unverbraucht und voll⸗ 
kommen friſch ſein muß.“ à 
Das heißt aljo: Verwendet uns bitte richtig und er- 
müdet uns nicht mit Aufgaben, die andere genau ſo gut 
erledigen können. Wir ſind Jagdflieger. 


Am 17. 8. dreht fih das gleichförmige und doch fo auf- 


regende Karuſſell weiter. Leutnant Groos 7.25 ir age 

weſtlich Paſchendaele einen SE. Oberleutnant Doſtler 8.10 

vormittags nördlich Menin einen Martinſyd. Leutnant 

Ohlrau 10.15 vormittags bei Becelaere einen Sopwith. 

Pe v. d. Oſten um 8.55 vormittags bei Staden einen 
opwith. 

Dafür hatte es um die Mittagszeit einen gewaltigen 
e gegeben. Die Erde auf den Flugplätzen der 
Jagdſtaffeln 11, 4 und 10 ſpritzte hoch, zwei Flugzeuge wur⸗ 
den an den Tragflächen beſchädigt und ein Unteroffizier 
leicht verletzt. 

Und am 18. 8. morgens um 8 Uhr donnern wieder 
Bomben, ſie tun niemandem etwas. 

An dieſem Tage mE ein Telegramm des Komman⸗ 
dierenden Generals der Luftſtreitkräfte ein, das der Ritt- 
meiſter zuerſt mit Stolz zu leſen beginnt und dann, als er 
den Nachſatz lieſt, nachdenklich weglegt. 5 

Das Telegramm lautet: 

„Aus Ihrer Meldung über die Kämpfe vom 16. Auguſt 

habe ich geſehen, daß rückſichtsloſer Einſatz der Verbände 


wundung überwunden hat, nur dann fliegt, wenn unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit es rechtfertigt.“ 

Dieſer Nachſatz iſt bitter. 

Und das zweite Telegramm, das einläuft, 

unzulängliches Pflaſter: 
„Am 17. Auguſt hat die Jagdſtaffel 11 ſeit dem 12. Ok⸗ 
tober 1916, ihrem erſten Mobilmachungstag, den zwei⸗ 
hundertſten Gegner im Luftkampf beſiegt. Dieſe Erfolge 
ind ein leuchtendes Vorbild für alle Jagdflieger, das 
chönſte Denkmal für die gefallenen Kameraden der 

ſta 11. Der Jaſta und ihrem Führer, dem Leutnant 
Wolff, beſonders auch ihrem ehemaligen Führer Herrn 
Freiherrn von Richthofen ſpreche ich meine Anerkennung 


aus. 

Am 19. 8. kommt General Ludendorff zu Beſuch, um 
bes die verwegenſten Flieger der deutſchen Armee angu- 
ehen und ihnen die Hand zu ſchütteln. Er kann ſich auch bei 
dieſer Gelegenheit die neueingetroffenen Dreidecker anſehen. 
auf die jeder Jagdflieger ſehnſüchtig gewartet hat und die 
einen vorzüglichen Eindruck machen. 

Nach ſoviel freundlichen Ereigniſſen trifft am 21. 8. 
das Geſchwader ein harter Schlag. Oberleutnant Doſtler 
kehrt von einem Jagdflug nicht mehr zurück. Was mit die⸗ 
ſem Namen an Tapferkeit und Kampffreude verknüpft war, 
iſt kaum zu pen Der Rittmeiſter ift von dieſem Verluſt 
ſchwer getroffen. Er ſchickt Ketten vor, ihn zu ſuchen. Es 
wird nichts gefunden. Irgendwo zwiſchen den Linien im 


iſt nur ein 


Sowjetunion entgegenſtellten, dem 


Wege geräumt wurden. 


Die Sowjetunion hat ſich verpflichtet, in den 
nüchſten 12 Monaten Waren im Werte von 
30 Millionen Dollar in den Vereinigten Staa⸗ 
ten einzukaufen. Als Gegenleiſtung hat die 
amerikaniſche Regierung Sowjetrußland in die 
Reihe der meiſtbegünſtigten Nationen aufge⸗ 
nommen. 


Bei dem Abkommen handelt es ſich um den 
eriten Handelsvertrag zwiſchen den 
beiden Ländern feit 18 Jahren. 

Die Regelung bedeutet einen großen Erfolg 

für die Sowjetunion, da die Frage der ruſ⸗ 

ſiſchen Schulden durch das Abkommen in 
teiner Meile berührt wird. 


Die Vereinigten Staaten ſind ihrem Grundſatz 
ireu geblieben und haben nicht den Verſuch ge- 
macht, Handelsvorteile gegen Konzeſſionen in 
der Schuldenfrage einzuhandeln. Sie haben ſich 
mit der ſowjetruſſiſchen Zuſicherung begnügt, 
daß die Ausfuhr von den Vereinigten Staaten 
nach Sowjetrußland, die während der letzten 
drei Jahre durchſchnittlich nur 12 Millionen 
Dollar betrug, im nächſten Jahr auf 30 Mil⸗ 
lionen Dollar geſteigert werden foll. Irgend⸗ 
welche Abmachungen über die Schulden ſind 
dagegen nicht zuſtande gekommen. Die Sowjet⸗ 
union kann daher auf Grund des ſogenannten 
Johnſon⸗Akt ihre Einkäufe in den Vereinigten 
Staaten nur gegen bar tätigen. 


Von dem Abſchluß eines regelrechten Han⸗ 
delspaktes hat man in dem vorliegenden Falle 
abgeſehen, da dieſe Form, wie man hier erklärt, 
nicht auf Regierungen paßt, die wie Rußland 
alle Einfuhr kontrollieren und daher Zölle 
nicht erheben. Die Sowjetunion iſt aber prak⸗ 
tiſch den meiſtbegünſtigten Ländern nunmehr 
gleichgeſtellt und erhält die Vorteile der ame⸗ 
rikaniſchen Handelsverträge mit Haiti, Belgien, 
Braſilien und Schweden. 


Ruſſiſch-rumäniſcher 
Durchmarſchverkrag? 


„Die Kleine Entente und Sowjetrußland ein 
militäriſches Ganzes“ 


„Ceske Slovo“ zur Reiſe Titulescus nach 
' Mostan 


Prag, 16. Juli. Das Abendblatt des „Ceske 
Slo vo“, des führenden Blattes der Partei 
des Außenminiſters Dr. Beneſch, bezieht ſich 
unter der Ueberſchrift „Die Rote Armee durch 
Rumänien“ auf rumäniſche und franzöſiſche 
Preſſeſtimmen über die Ziele der bevorſtehenden 
Reiſe Titulescus nach Moskau, vor allem auf 
Mitteilungen des „Journal des Débat s“, 
wonach hierbei u. a. auch por 


ein beſonderer Vertrag über den Durchzug 
der ruſſiſchen Armee durch rumäniſches 
Gebiet 


abgeſchloſſen werden ſoll Das 
bemerkt hierzu: 


„Unſer Beiſtandspakt mit Rußland würde 
hierdurch eine völlig neue Bedeutung er⸗ 
langen, denn dann würde die Kleine 
Entente und Sowjetrußland ein militäri- 
ſches Ganzes bilden.“ 


Das Blatt meint, daß Deutſchland dieje Ent- 
wicklung ihon lange befürchte. Die Pariſer 
Preſſe ſei ſicherlich gut unterrichtet, weil ſie ſich 
in den letzten Tagen unmittelbar Informationen 
von Titulescu ſelbſt habe beſorgen können. 


aus 


tſchechiſche Blatt 


Niemandsland muß er liegen. 
Nachricht: 

„Nach einer telephoniſchen ra 1 
ger 4 hat das engliſche Royal Flying 
leutnant Doſtler 
Schickſal nähere An 


Piloten in Gegend 
den vorderſten deutſchen Reihen liege. 


Zeit und Ort ſtimmen nach obigen Angaben mit dem 
oſtler überein. 
In der darauffolgenden Nacht und am anderen Morgen 
ſchußſtelle ſchweres engliſches Trom- 


damaligen Luftkampf des Oberleutnants 


lag über dieſer 
melfeuer.“ 


Wenn am Tage einer der Kameraden nicht mehr zu⸗ 
rückkehrte, iſt es am Abend im Kaſino immer etwas ftiller, 
gr t teine Verabredung, aber es 

wird nicht viel von dem Gefallenen geſprochen, das geſchieht 
erft ſpäter, wenn es der Zufall einmal ergibt. An dieſem 
Abend aber war es länger ſtill als ſonſt. Doſtler war nicht 
der oder jener geweſen. Weiß Gott, das war er nicht ge⸗ 


aber nicht lange. Es 


weſen. 


Und als ob man drüben in den feindlichen Flieger⸗ 
lagern ſelber geſpürt hätte, daß mit dem Abſchuß dieſes 


Endlich kommt folgende 


durch den Flie 
orps über Ober⸗ 
achricht dahin gegeben, daß über ſein 
n nicht gemacht werden können. 
Es ſei lediglich bekannt, daß am 21. 8. 1917 um 11 Uhr 
engliſche Zeit (12 Uhr deutſche Zeit) durch einen engliſchen 
Frezenberg ein deutſches 
zum Abſturz gebracht worden ſei, und wahrſcheinlich in 


Poſener Tageblatt < 
Die Wirlſchaftsnol im Memelgebiet 


(Von einem Mitarbeiter) 


Krs. Pogegen, im Juli 1935. 


„Die wirtſchaftliche Lage im Memelgebiet iſt 
allerdings ſehr ſchlimm,“ mußte kürzlich ſogar 
der Generalſekretär des litauiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums einem Preſſevertreter gegenüber 
zugeben, ohne allerdings auch nur den gering⸗ 
ſten Ausweg aus dieſer Not aufzeigen zu 
können. Mit ein paar leicht hingeſagten 
Phraſen über die allgemeine Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe können der litauiſche Staat und ſeine ver⸗ 


antwortlichen Männer auf keinen Fall die 
ſchwere Verantwortung von ſich ſchieben, daß 


fie allein für die geradezu lataſtrophale 
Wirtſchaftslage im Memelgebiet verant- 
wortlich ſind. Sie übernahmen ein geord⸗ 
netes und wirtſchaftlich vollkommen geſichertes 
Land auf Grund der Pariſer Konvention vom 
8. Mai 1924. In nur zehn Jahren haben die 
Litauer es verſtanden — allen Abmachungen, 
Verſprechungen, Garantien zum Hohn — unter 
ihrer Zwingherrſchaft einen wirtſchaftlichen 
Trümmerhaufen daraus zu machen. Neben der 
politiſchen Gewalt, mit der ſie immer von 
neuem das deutſche Volkstum vergewaltigen 
und knebeln, verſtehen ſie es auf beinahe un⸗ 
glaubliche Art und Weiſe, das Memelland wirt⸗ 
ſchaftlich auszuſaugen und zu vernichten. Statt 
eine gerechte Schutz herrſchaft auszuüben, 
treiben ſie einen wirtſchaftlichen Raubbau mit 
dem Endziel, die Exiſtenzmöglichkeiten für uns 
deutſchſtämmige Memelländer vollkommen zu 
vernichten. 

Der geſamte Export des großlitauiſchen 
Staates betrug im Jahre 1930 noch 333 738 900 
Lit, während er in nur drei Jahren um über 
50 Prozent auf 160 227 400 Lit geſunken iſt. An 


Lit gegenüber Werten von nur 63 028 900 Lit 
im Jahre 1934 ausgeführt. Dieſe Zahlen ſind 
ſchon ein eindringliches Beiſpiel, das noch ver⸗ 
ſtärkt wird, wenn wir erfahren, daß der litaui⸗ 
ſche Staat, um überhaupt eine Ausfuhr mög⸗ 
lich zu machen, allein in den letzten fünf Jah⸗ 
ren über 80 Millionen Lit für die Ausfuhr 
zuſchießen mußte. Von dieſem Zuſchuß haben 
allerdings die Memelländer nichts zu ſpüren 
bekommen! 

Natürlich verſucht der litauiſche Staat, um 
überhaupt eine Exiſtenzmöglichkeit für ſich zu 
haben, mit allen Mitteln ſeine Ausfuhr durch 
Verträge zu verbeſſern. Sein größter und 
beſter Abſatzmarkt, der beſonders auf die memel⸗ 
ländiſche Wirtſchaft entſcheidenden Einfluß 
hatte, war der natürliche Abſatzmarkt Deutſch⸗ 
land. Durch den Verluſt des deutſchen Marktes 
kam die geſamte litauiſche Wirtſchaft in eine 
ſchwere Kriſis, aus der ſie ſich keinesfalls auch 
nur annähernd erholt hat. 
Rußland, Oeſterreich und Belgien Wirtſchafts⸗ 
abkommen geſchloſſen, während mit England 
ein Meiſtbegünſtigungsvertrag beſteht. Aber 
was nützen alle dieſe Wirtſchaftsverträge, wenn 
der Partner Litauens nach kurzer Zeit nicht 
mehr gewillt iſt, die Ware abzunehmen! 
Oeſterreich hat z. B. ſich letzthin aus dieſem 
Grunde geweigert, 30 000 Schweine, die feſt be⸗ 
ſtellt waren, abzunehmen. 

Dieſe geringen Ausfuhrmöglichkeiten müſſen 
ſich natürlich ſofort im Innern des Landes 
durch niedrige Preiſe bemerkbar machen. Die 
Folge iſt in der Tat eine Preisſchleuderei 
innerhalb der memelländiſchen Wirtſchaft, die 
kaum noch zu unterbieten iſt. And doch wird 
ſie immer noch unterboten. Durch wen? Durch 


— ne 


wendigkeit beſtehe. 


Flugzeug 


als unrichtig heraus. 


ſtartet am 26 


ſah ich, in 


Artillerieflieger. Aus der 


Lebensmitteln wurde 1931 noch für 156 721 900 


Litauen hat mit. 


g 
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ſon nur dann zu erfolgen habe, wenn eine abſolute Not⸗ 


Am 23. 8. wird der Leutnant Adam zum Führer der 
verwaiſten Staffel 6 ernannt. Am 23. 8. ſchießt der Leut⸗ 
nant Groos um 7.15 vormittags ſüdlich Poelkapelle einen 
Sopwith, um 9.05 bei Boeſingen der Oberleutnant v. Bönigk 
einen Dreidecker und um 10.10 ſüdweſtlich Dixmuiden der 
Leutnant Voß einen Spad ab. 

Am 24. 8. kommt eine unerwartete Nachricht: Ein ge⸗ 
fangener Engländer ſoll ausgeſagt haben, daß Oberleutnant 
Doſtler unverwundet in engliſche Gefangenſchaft geraten iſt. 
Das Jagdgeſchwader I ijt ſkeptiſch. Die Nachricht ſtellt ſich 


Der Rittmeiſter vergißt Ziffer II des Armeebefehls und 
. 8.: um 7.30 vormittags ſchießt er zwiſchen 
Poelkapelle und Langemarck über den vorderſten Linien 
einen Spad ab Es ift fein 59. Luftſieg und feine Meldung 
darüber iſt nicht ohne Aerger: 
„Bei einem Jagdflug mit vier Herren der Staffel 11 
Meter Höhe en unter mir einen 
einzelnen Spad über einer geſchloſſenen Wolkendecke. Der 
Gegner ging ſcheinbar auf Jagd auf niedrig fliegende 
onne herauskommend griff ich 
ihn an. Er verſuchte ſich RE 
ziehen, wobei ich ihn gut zu 


Litauer, denen es möglich iſt, einmal durch 
Staatszuſchüſſe, zum anderen durch niedrigere 
Arbeitslöhne, die zwiſchen dreißig und vierzig 
Prozent unter den memelländiſchen liegen, die 
Preiſe zu unterbieten und dadurch den memel⸗ 
ländiſchen Markt nahezu ſtillzulegen. Im 
Kreis Pogegen wird zurzeit der Zentner Le⸗ 
bendgewicht für Schweine mit 9—10 Lit be⸗ 
zahlt, das ſind nach deutſchem Geld etwa 4,16 
Reichsmark. Man nenne mir ein Land, wo ſo 
etwas noch möglich iſt! Eine weitere Folge 
iſt. daß der innere Abſatzmarkt — ebenſo wie 
der ausländiſche — faſt vollkommen fehlt. Ein 
Pfund Butter koſtete 1928 noch 8 Lit, auf dem 
letzten Sonnabend⸗Markt 0,90 Lit das Pfund, 
das ſind nur 37 Pfennige. Ein Ei koſtet heute 
zwei bis drei Pfennige. Durch dieſe niedrigen 
Preiſe und die großen Abſatzſchwierigkeiten iſt 
die memelländiſche Wirtſchaft äußerſt ſchwer 
betroffen, und dieſe Not, die gleichmäßig in 
Stadt und Land herrſcht, fand erſt dieſer Tage 
in einer Entſchließung der Handelskammer kraß 
Ausdruck. Auf dem Lande geht die Not ſo weit, 
daß unſere Bauern nicht einmal mehr ihre 
Milch verwerten können und tauſende Zentner 
Käſe aufgeſtapelt verderben müſſen. 

„Dadurch fehlt dem Bauernſtand jede Kauf- 
kraft. Barmittel ſind ſo gut wie gar nicht mehr 
vorhanden. Die Löhne müſſen in Naturalien 
gezahlt werden. Kleider und ähnliche „Luxus“ 
gegenſtände werden weitverbreitet ſelbſt geſpon⸗ 
nen. Das Land iſt über und über verſchuldet. 
Steuern und Hypothekenzinſen ſind kaum noch 
einzutreiben. Gerade jetzt hat ſich im Kreis 
Pogegen folgender kennzeichnender Fall ereig⸗ 
net. Die Steuerbehörde verſteigerte zwangs⸗ 
weiſe das Vieh eines memelländiſchen Bauern 
wegen einer Steuerſchuld. Es fand ſich jedoch 
hier wie ſo oft kein Bieter. Da die Steuer 
aber nun keine Verwendung für das Vieh 
hatte, mußte es auf dem Hofe bleiben. Der 
Bauer erhielt nun obendrein von der Steuer⸗ 
behörde für das ihm nicht mehr gehörende Vieh 
noch Futtergeld! Wie „blühend“ unſere Wirt⸗ 
ſchaftslage iſt, geht aus der Meldung hervor, 
daß von den fünf Dampfern, die bis jetzt vom 
memelländiſchen Hafen unſere Ausfuhr beſorg⸗ 
ten, alle ſtillgelegt worden ſind bis auf den letz⸗ 
ten, die „Holland“. Ein einziges Schiff kann 
unſeren ganzen Handel beſorgen. 
ten wir erſt kürzlich die traurige Erfahrung 
machen, daß die 4. Meſſe für Landwirtſchaft 
und Gewerbe, die Anfang des Sommers ſtatt⸗ 
finden ſollte, bis zum Jahre 1937 verſchoben 
werden mußte, da der litauiſche Staat nicht ein⸗ 
mal die notwendigen Mittel zur Vorbereitung 
flüſſig machen konnte. 

Das alles zeigt, daß Litauen in keiner Weiſe 
imſtande iſt, die ihm auferlegten Pflichten zu 
erfüllen, und daß es ein rein deutſchſtämmiges 
Land dem ſicheren Ruin entgegenführt. 


Die evangeliſche 
Kirche Litauens 


Neuer Angriff gegen die Memelautonomie 


In der evangeliſchen Kirche Litauens herr⸗ 
ſchen ſchon ſeit Jahren ungeordnete und ver⸗ 
worrene Zuſtände. Dies geht auf ungeſetzliche 
Maßnahmen des litauiſchen Konſiſtoriums zu⸗ 
rück, die zu vielen Streitigkeiten und Ausein⸗ 
anderſetzungen geführt haben. Jetzt ſcheint die 
litauiſche Regierung hier eingreifen zu wollen. 


Weiter muß⸗ 


Um 7.50 vormittags ſchießt er bei Zonnebeeke ſeinen 


Dieſer Tage ift der Rechtsbeiſtand des Konſiſto⸗ 


riums, Kavolis, den die Mehrheit der evange⸗ 


liſchen Gemeinden ablehnt, von ſeinem Poſten 
abberufen worden; auch der Geſchäftsführer 
des Konſiſtoriums iſt infolge eines Winks des 
zuſtändigen Miniſteriums zurückgetreten. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſe Maßnahmen Ord⸗ 
nung und Frieden innerhalb der evangeliſchen 
Kirche Litauens wirklich zur Abſicht haben. Es 
iſt nun vom litauiſchen Staatsrat der Entwurf 
einer Verfaſſung für das geſamte evangeliſche 
Kirchenweſen einſchließlich des Memelgebietes 
fertiggeſtellt worden. Danach ſoll das geſamte 
Gebiet in zwei Kirchen gegliedert werden, die 
evangeliſch⸗lutheriſche und die evangeliſch⸗refor⸗ 
mierte. Die weitere Einteilung ſieht drei Kir⸗ 
chenprovinzen, vor: die evangeliſch⸗lutheriſche 
Provinz des Memelgebietes, die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Provinz Großlitauens und die evan⸗ 
geliſch⸗ reformierte Provinz Litauens. Die 
Hauptorgane der geſamten evangeliſchen Kirche 
Litauens ſind die Generalſynode und der Ober⸗ 
kirchenrat. Die drei Kirchenprovinzen beſitzen 
ihre Konſiſtorien, Provinzialſynoden und ges 
nießen gewiſſe autonome Rechte. An der Spitze 
des Oberkirchenrates ſteht ein Biſchof, der vom 
Staatspräſidenten aus drei von der General- 
ſynode vorgeſchlagenen Kandidaten gewählt 
wird. — Damit wäre, wenn ſolch Plan Wirk⸗ 
lichkeit wird, die evangeliſche Kirche des Me⸗ 
melgebietes in die Geſamtkirche Litauens ein⸗ 
gegliedert, und wir ſtünden vor einem neuen 
Eingriff in die autonomen Rechte 
des Memellandes. 


— — 


Schloß Sibyllenort für die NSDAP 


Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. 
und Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr. Ley, traf am Sonntag in Sibyllenort, dem 
ehemaligen und zum Verkauf geſtellten ſchleſi⸗ 
ſchen Beſitz des Königs Friedrich Auguſt 
von Sachſen, ein und beſichtigte eingehend 
das Schloß, um im Auftrage des Führers und 
Reichskanzlers die Möglichkeiten einer Verwen⸗ 
dung des Schloſſes für Schulungszwecke 
der Bewegung zu prüfen. Dr. Ley wird 
in den nächſten Tagen bereits dem Führer ein⸗ 
gehend über die in Sibyllenort gewonnenen 
Eindrücke berichten. Am Sonntag abend kehrte 
Dr. Ley nach Berlin zurück. 


verſammlungsha lender 


Juli, 81“ Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 

; au 8 Uhr, Poſen: Jugendkreis. 
der Kameradſchaften Mauche und 
kloſter. 

Juli, 4 Uhr, Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 

. Juli, 3 Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend in 
Przepedowo. 

Juli, 4 Uhr, Samter: M.⸗V. in Lubowo. 

Juli, Honig: M.⸗V. 

Juli: Tannenheim 3 Be eig Gaſtwirt) 
Treffen der Kameradſchaften Jaromierz, 
Dombrowka⸗Hauland. ; 

A Sablonne- 8 Uhr (bei Friedenberger) 
Treffen der Kameradſchaften Goile und 

Rakwitz. 
uli: Tarnowo 3 Uhr Treffen mit der 
ameradſchaft Rafwig in Tarnowo bei 

Preuß. 

Be Kotuſch 814 Uhr (bei Siegesmund 

Treffen mit der Kameradſchaft Koſten. 

28. Juli, 5 Uhr, Oſrrowo: M.⸗V. 2 
3. Auguſt: Rawitih 8 Uhr (im Slepelt) Lueg. 

4. Auguſt: Waſchke 3 Uhr (bei Liepelt) Tr 

fen der Kameradſchaften Roniken, Punitz. 

Bojanowo und Kawtſche. 


4. Auguſt: Reifen 7 Uhr (bei Klopſch) Tref⸗ 


uli Mauche 8 Uhr (bet Jauer) Tre en 19 
t⸗ 


fen der Kameradſchaften Dambitſch. Tworſe⸗ 


witz und Liſſa. 


60. Gegner ab. Der Kampf war kurz. 


„Zum erſten Male den Dreidecker fliegend, griff ich 
mit 4 Herren der Staffel 11 einen ſehr frech fliegenden 
engliſchen Artillerieflieger an. Ich flog bis auf 50 Meter 
herab, gab 20 Schuß ab, worauf der piper ſteuerlo⸗ 
abſtürzte und bei Zonnebeeke diesſeits zerſchellte. 


Offenbar hatte mich der Gegner für einen engliſchen 


die ſeine 
m 


Dreidecker gehalten, da der Beobachter in der Maſchine 
ſtand, ohne Miene zu machen, zu feinem Maſchinenge⸗ 
wehr zu greifen.“ 
Zwei Tage ſpäter gibt es einen tollen Tag. Der Ritt- 
meiſter beginnt ihn, trotz Ziffer II und umliegender Befehle, 
erſon betreffen. 
7.35 gerät er mit einem außerordentlich tapferen 
Gegner zuſammen: 
„Mit 5 Flugzeugen der Staffel 11 in einen Geſchwader⸗ 


kampf mit Sopwith⸗Einſitzern verwickelt, griff ich in 3500 


einen Sturzflug zu ent⸗ 
chuß bekam und er durch 


Meter Höhe einen der 
ziemlich langem Kurvenkampf bei Bousbecque zur Lane 
dung. Ich hatte unbedingt die Ueberzeugung, einen ſehr 
gewandten Flieger vor mir zu haben, 
50 Meter Höhe noch nicht ergab, wieder ſchoß, und noch 
beim Ausſchweben eine Kolonne unter Feuer nahm, 
dann abſichtlich ſeine Maſchine gegen einen Baum rollte. 


Gegner an und zwang ihn nach 


er ſich auch in 


Mannes ein 1 Stück Arbeit geſchafft ſei, machten 
ſie jetzt eine Kampfpauſe. ; 
Der Kommandeur der Flieger 4 ſchickt unverzüglich 
einen Befehl: 
„Gegner ſchont erſichtlich ſeine Fliegerkräfte. Gleiches 
muß auch bei uns während der Kampfpauſe, ſoweit irgend 


möglich, erfolgen. 
vom 12. 8. Ziffer II hin und 


Ich weiſe auf Armeebefe 
bitte gegebenenfalls um Meldung, falls dieſem Geſichts⸗ 


punkte nicht genügend Rechnung getragen wird.“ 


eine dünne Wolkendecke verſchwand. Beim Nachſtoßen jah 
ich ihn unter der Wolkendecke erſt ſenkrecht ſtürzen, dann 
in etwa 500 Meter Höhe in der Luft zerplatzen. Durch die 
neue, febr ſchlechte F. B. Munition war mir wiederum 
Druckleitung, Einſaugrohr, Auspuff uſw. zerſchoſſen, ſo 
daß ich einem bloß krank geſchoſſenen Gegner nicht hätte 
folgen können, er alſo davongekommen wäre, und ich 
im Gleitflug möglichſt weit weg von der Front kam.“ 


Am 1. September ſteigt der Rittmeiſter zum erſten 


Male gum Luftkampf in einen der neuen Dreideder, (Zif⸗ 


Der Fokker⸗Dreidecker E. J. 102/17 war dem englifchen 


Wüſthoff einen RE, feinen zweiten 


Sopwith unbedingt überlegen.“ 
Abends ſteht die Liſte feſt: 11 Abſchüſſe. 


Leutnant Mohnicke einen Sopwith, Leutnant Wüſthoff 
einen Sopwith, Leutnant Voß einen Sopwith, e 


v. Schoenebed einen Dreideder, Leutnant Stapenhorſt einen 
Dreidecker, Oberleutnant v. De einen RE, Leutnant 

egner an dieſem Tag, 
Leutnant Adam einen Nieuport, Oberleutnant v. Vönigk 


Die Ziffer U betrifft den Rittmeiſter v. Richthofen und 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß der Einſatz ſeiner Per⸗ | 


fer I 
geſſen und überſehen.) 


lrmeebefehl vom 12. 8. kümmert ihn nicht, total ver⸗ 


Sopwith. 


einen Sopwith und eine Viertelſtunde ſpäter noch einen 


Bortiegung folgt 


Stadt Pojen 
Mittwoch, den 17. Juli 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 16 
3 ‚Grad Ceſſ. Barom, 752. Bewölkt. Südweſtwind. 
A Geſtern: Höchſte Temperatur 25, niedrigſte 
+ 13 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 17. Juli — 0,38 


eter, wie am Vortage. 

K Donnerstag: Sonnenaufgang 3.49, Sonnen- 
untergang 20.07; Mondaufgang 20.43, Mond⸗ 
untergang 5.17. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 18. Juli: 
Wechſelnde Bewölkung, vereinzelte Regen⸗ 
ſchauer; Temperaturen etwas abſinkend; mäßige 
weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polſti: ; 
Täglich: „Der eingebildete Kranke“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
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f Temple“ (Engl.) 


—— 


eicht ohne Wärme 


In warmen Julinächten kann man im tau- 
kilgen Gras, in den Büſchen abenddunkler 
| 1 oder Haſelnußſtauden mitunter 
Tauſende, wie Edelſteine bläulich⸗grün glitzernde 
Käfer ſehen: unſere Johanniswürmer, die 
Leuchtkäferchen. Die leuchtenden Käfer ſind die 
Weibchen dieſer Kferart, wurmähnliche, unge⸗ 
flügelte Inſekten, die unter den beiden letzten 
Bauchringen Drüſenſäckchen tragen mit einer 
. Subſtanz, die im Dunkeln a 
irmeentwidlung leuchtet. Da bei manden 
Käferarten auch die Männchen oder auch die 
Larven leuchten, ſo iſt etwas Rätſelhaftes um 
dieje leuchtenden Tiere, denn die einfache Er- 
Härung des Leuchtens als Lockmittel oder als 
utzmittel klärt das Nätſelhafte dieſes Leuch⸗ 
tens nicht reſtlos. 
In den dern der tropiſchen Sonne gibt 
es viel mehr und viel größere leuchtende Tiere 


Gewinne der Staatslotterie 


ti: 
% 


x 


Hauptgewinne 
(Ohne Gewähr) 
1. Ziehung 
50 000 37.: Nr. 118 373. 
10 000 3t.: Nr. 67 709, 79 492, 109 595, 174 909. 


1000 3t.: Nr. 70 438, 137 877, 137 961, 146 144. 
300 Zu: Nr. 92 088, 150 007, 156 629. 

400 J.: Nr. 2060, 53 906, 67 024, 65 929, 73 942 
103 191, 135 237, 153 030, 157 299. 


2. Ziehung: 


10 000 3t.: Nr. 161 947, 179 249. 
5000 Z.: Nr. 51 407. 


l 2000 34: Nr. 104 891, 140214, 150 418. 
1000 3t.: Nr. 136 091, 179 860. 
| 500 3%.: Nr. 8010, 40 913, 64 594, 79 902, 94 976 
177 882 


400 Zu: Nr. 1815, 87250, 110857, 111310 
11449 294, 149 688, 176 754. i 


Geit Jahren findet in den Tagen nach dem 
Reformationstag die Kirchliche Woche der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen ſtatt, die 
von dem Landesverband für Innere Miſſion 
vorbereitet wird. In dieſem Jahre ſind die 
| Tage vom 31. Oktober bis zum 3. November in 

Ausſicht genommen, die auf einen Freitag bis 
Sonntag fallen. Dankenswerterweiſe haben die 
| Bromberger Kirchengemeinden ſich bereit 
erklärt, die Kirchliche Woche in dieſem Jahre 

bei ſich aufzunehmen, ſo daß der Tagungsort 
für Pommerellen ebenſo wie für Poſen gleich 
gut erreichbar iſt. Das Geſamtthema der dies⸗ 
jährigen Kirchlichen Woche, die Herr General- 
ſuperintendent D. Blau wieder perſönlich lei⸗ 
ten wird, ſoll lauten: ; 

„Neue Aufgaben in Kirche und Bolt“, 
und zwar ſoll am Männertag verhandelt wer⸗ 
den über die Frage „Was ſchuldet das Volk der 
Kirche“ und am Frauentag über das Thema 
„Was ſchuldet die Kirche dem Volk“, während 
am Jugendtag das Thema lautet: „Was fhul- 
det die Jugend Kirche und Volk?“ 

Das zeitgemäße Thema wird gewiß ſchon 
vorher in den Kirchengemeinden und in den 
kirchlichen Vereinen eine lebhafte Beſprechung 
und Vorbereitung auslöſen. pz. 


Kirchentag der Jugend 

Für die erangeliſche Jugend der Diözeſe 
Birnbaum Samter wird der diesjährige Kir- 
chentag wieder in Pruſim gefeiert werden, 
und zwar am Sonntag, dem 25. Auguft 
d. J. Wie in den vergangenen, ſo wird auch 
in dieſem Jahre die Jugend unſeres Kreiſes 
ein eindruckvolles Bekenntnis für ihre Kirche 
ablegen. Die Bedeutung des chriſtlichen Sonn⸗ 
tages für Kirche und Volksleben ſoll am Vor⸗ 


Kirchliche Woche in Bromberg 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


mittag in der Predigt und am Nachmittag 
durch Einzelvorträge verkündigt und beſprochen 
werden. 

Um den Beſuch dieſes Kirchentages 
der Jugend nicht zu ſtören, werden die völ⸗ 
kiſchen Organiſationen hierdurch 
herzlich gebeten, ihrerſeits den Sonntag, den 
25. Auguſt, von Veranſtaltungen nach Möglich⸗ 
keit freizuhalten. 


Kirchenſammfung für den „Evan- 
geliſchen Verein für Landmiſſion“ 
In dieſem Frühjahr ſind es 25 Jahre her ge⸗ 

weſen, daß Generalſuperintendent P. Heſekiel 

den Evangeliſchen Verein für Landmiſſion ins 

Leben rief. Er ſtellte dieſen Verein in den Dienſt 

des kirchlichen Männerwerkes, dem er in dem 

Johannesheim in Langenolingen einen wich⸗ 

tigen Stützpunkt ſchuf. Hunderte von Kirchen⸗ 

älteſten und tätigen Gemeindegliedern ſind ſeit⸗ 
dem durch dieſes Heim gegangen und haben dort 
in Vortrag und Ausſprache manch eindrückliches 

Wort über Weſen und Werk von Kirche und Ge- 

meinde gehört. Jugendliche haben dort ihre be⸗ 

ſondere Einweiſung in die Glaubenslehre und 
das chriſtliche Leben in Gemeinde und Volk er⸗ 
halten. Viele Ruhebedürftige haben zur Som⸗ 
merszeit in dem ſchönen Park, der das Johan⸗ 
nesheim umſchließt, Erholung geſucht und ge⸗ 
von Gemeindeglieder, die der Wille zum 

Aufbau in Kirche und Gemeinde zuſammen⸗ 

führte, haben dort in ländlicher Stille Tage der 

Beſinnung und Ausſprache verbracht. So war 

und iſt es ein volksmiſſionariſcher Dienſt, zu dem 

der Verein für Landmiſſion abgeordnet iſt. Ihm 
dabei förderlich und dienlich zu ſein, dazu ruft 
die Kollekte am Sonntag, dem 28. Juli (6. nach 

Dreifaltigkeit), jeden Hörbereiten dringend auf. 

Der „Verein für Landmiſſion“ und ſein „ghon: 

nesheim“ in Langenolingen leben von der Sebe⸗ 

freudigkeit und dem kirchlichen Arbeitswillen in 
den Gemeinden. Pz. 


MANTIA ARNO 


| als bei uns in Mitteleuropa. In Weſtindien 
und auf den Antillen lebt ein 4 Zentimeter 
langer Käfer, der an den Ecken des Halsſchildes 
zwei wie Diamanten glitzernde Leuchtpunkte hat. 
r Havanna ſammelt man diefe Käfer, fte ſie 
in kleinen Käfigen gefangen, nährt ſie mit 
Zuckerrohr und trägt ſie in feinen Tüllſäckchen 
als Schmuck im Haar. In Japan gibt es leuch⸗ 
tende Tauſendfüßler, Feuerfliegen, einige Arten 
leuchtende Tiefſeefiſche und die leuchtende japa- 
niſche Krabbe. Gerade bei dieſer Art, da an 
dieſem großen Tier die Lichtquellen am deutlich⸗ 
en erkennbar ſind, ſucht die Wiſſenſchaft das 
ätſel dieſes Lichtes ohne Wärme zu erforſchen. 
Warum und wie fie leuchten, wiſſen wir nicht, 
aber wir freuen uns über die edelſteinglitzern⸗ 
den Käfer, die ihr kaltes Licht in warmen Juli 
nächten leuchten laſſen. L. L. 


Auflösung der Sejmiks in poſen 
| und Thorn 


Durch Verordnung des Miniſterrats vom 
12. Juli wurden am 16. Juli 1935 die Woje- 
wodſchaftsſejmiks in Poſen und Thorn aufgelöſt. 


Streik der Poſener Maler 


Am Dienstag iſt ganz unvermutet ein Streik 
der Maler ausgebrochen, die den Abſchluß eines 
Sammelvertrages und eine Regelung der Löhne 

fordern. Sie verlangen 90 Groſchen für die 
Stunde. Der Streik ſcheint ſchärfere Formen 
annehmen zu wollen, da die Streikenden in der 
Czeſlawa⸗Straße Arbeitswillige zur Nieder⸗ 


legung der Arbeit zwangen und gleichzeitig die 
bereits vollendete Arbeit vernichteten. Insge⸗ 
ſamt ſind dem Streik etwa 300 Arbeiter beige⸗ 
treten. 


Sokols aus Amerika in Poſen 


Am Montag kamen in Poſen einige polniſche 
Sokols aus Amerika an, die am Sonntag an 
dem Sokoltreffen in Wreſchen teilgenommen 
hatten. Die Gäſte wurden auf dem Bahnhof 
durch Abordnungen der Poſener Sokolverbände 
mit ihren Fahnen begrüßt. Am Nachmittag legten 
die Gäſte aus Amerika am Chriſtus⸗Denkmal 
einen Kranz nieder und wurden anſchließend von 
a Hlond empfangen. Morgen fahren fie 
nach Czenſtochau weiter. 


Selbſtmord in der Arreſtzelle 


Der mehrmals vorbeſtrafte Dieb Leo Braun 
aus Poſen hatte ſich zu einem Gaſtauftritt nach 
Grätz begeben, wo er aber auf friſcher Tat er⸗ 
tappt wurde. Er wurde in Polizeigewahrſam 
genommen. In der Arreſtzelle verübte er aus 
hänger vor der Strafe Selbſtmord durch Er⸗ 
ängen. . 

Tun 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fih in 
der Gummireifenfabrik „Stomil“. Der dort an 
der Walze beſchäftigte 26 Jahre alte Staniſlaw 
Teusler aus Lubon geriet mit der Hand in die 
Walzen, die ihm den Unterarm bis zum Ellbogen 
zerquetſchten. Von der Rettungsbereitſchaft 
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft. 


Donnerstag, 18. Juli 1935 


und Land 


Liſſa i 

k. Ein Autounfall A A fi) bei einer 
Fahrt, die mehrere Staatsbeamten in den Kreis 
unternahmen. In der Nähe von Brenno ver⸗ 
lor der Chauffeur die Gewalt über den Wagen 
und fuhr mit dieſem gegen einen Baum. Durch 
den Zuſammenprall wurden die Scheiben des 
Autos zertrümmert und die Kotflügel beſchädigt. 
Zum Glück erlitten nur zwei Inſaſſen des Autos 
leichtere Verletzungen. 

k. Gewitterſturm. In der Nacht von Montag 
zu Dienstag iſt über unſerer Stadt und dem 
Kreiſe ein ſchwerer Gewitterſturm hernieder⸗ 
gegangen, der an mehreren Stellen Schaden an⸗ 
richtete. So wurden beiſpielsweiſe im Kan- 
teler Wald einige Bäume durch den Sturm 
umgelegt. In der Nähe von Reifen ſchlug 
„ in eine Windmühle, ohne jedoch zu 
zünden. 


RNawitſch 

— Gewitter. 
Diensta 
ſehnte 
war jedoch nur gering; der Regenmeſſer zeigte 
2 Millimeter an. 


— Generalverſammlungen. Am Montag, dem 
22. Juli, nachmittags 4 Uhr hält die Schnei⸗ 
derinnung Rawitſch ihre diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung im Schützenhauſe ab. Am glei⸗ 
chen Tage nachmittags um 4.30 Uhr hält auch 
die hieſige Schuhmacherinnung ihre dies⸗ 
jährige Jahreshauptverſammlung im Verſamm⸗ 
lungslokal, Poſener Stadtgraben 9, ab. 


— Marktbericht. Wegen der Erntearbeit war 


| 
der geſtrige Wochenmarkt nur ſchwach bejhidt. 


In der Nacht von Montag zu 
brachte ein ſchweres Gewitter die er⸗ 
rfriſchung. Die gefallene Regenmenge 


Die Preiſe hielten ſich in gewohnten Grenzen. 
Das Pfund Butter koſtete 11,10, die Mandel 
Eier 60, Käſe 5—15 Gr. An den Gemüſeſtänden 
koſtete das Pfund Tom⸗ten 60— 80, Kirſchen 40 
bis 80, Stachelbeeren 50, Johannisbeeren 30. 
Falläpfel 20--40, Blaubeeren 40, Schnittbohnen 
20—25, Schoten 20, neue Kartoffeln 10, die Rofe 
Blumenkohl 20—50, der Kopf Kraut 15—20, ein 
Gebund Kohlrabi 10, Möhren 5, das Pfund 
Honig 1,50 31. Hühner koſteten 0,80—2 l., 
Hühnchen 50—80, alte Tauben 50, junge Tauben 
da Paar 60 Gr., Kaninchen 0,40—3 31. An 
Fiſchen wurden nur Barſche angeboten, die 
40 Gr. das Pfund koſteten. Alte Kartoffeln 
koſteten 1,80—3 31. der Zentner. 


Wollſtein 


Fußballspiel Czarny Korona 5: 1. Am ver- 
gangenen Sonntag e die Fußballmann⸗ 
ſchaft des hiefigen Sportklubs „Czarny“ eine 
Fahrt nach Bukowiec, wo fie gegen die dortige 
Mannſchaft „Korona“ ein Wettſpiel austrug. 
„Czarny“ trat mit einer ſehr ſchwachen Mann- 
ſchaft an und verlor das Spiel mit 5:1 Toren. 


Kobylin 

Vorſicht mit der Senſe. Ein Landwirt aus 
Kuklinow beging die Unvorſichtigkeit, beim Rad- 
fahren die nicht geſchützte Senſe über die Schul⸗ 
ter zu hängen. Durch einen unglücklichen Zu⸗ 
all ſtürzte der Radler, fiel mit dem rechten 
rm auf die Senſe und durchſchnitt w den 
Unterarm. Trotz ſofortiger ärztlicher Behand- 
nen a der Arm bis zum Ellbogen entfernt 


werden. 


Bei Nervenreizbarkeit, Ko rzen, 
Schlafloſigkeit, Mattigkeit, Niedergeichlagen 
heit, Angſtgefühlen hat man in dem natür 
lichen Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Haus- 
mittel in der Hand, um die meiſten Auf⸗ 
regungen, von welchem Teil des Verdauungs⸗ 
weges ſie auch immer ausgehen mögen, all⸗ 
ſogleich zu bannen. Aerztl. beſt. empfohlen. 


[APOLLO 


Das Wunder der Kunst 
und Technik 


hi 
N 
l 
| 


Ah Donnerstag, den 
18. Juli d. Jahres: 


d 
ſchaffen. Na t 500 
Muſeum 5 dil 


ganzen 


Mer war nun Bärbele? 


DER TUNNEL 


im Film: Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 


Eine deutſche Mona Lifa? 


Nun ift das Bärbele, jenes herrliche Werk aus dem 
1463, gefunden worden. Für die Straß! 118 0 Kanzlei wurde es 


amals mit einer dazugehörigen männ 
ahren entdeckte das 
riginal dieſer Büſte bei einem Trödler in der 
Pfalz unter altem Gerümpel. Bärbele wird nun bald in ſeiner 
ne en nn und Elle er tt 
aſzinierenden Weiblichkeit auf Tauſenden von ern zu ſehen 
. des fein und ein Rätſelraten um ein Mn ; 


und Gottesfürchtige verfolgt und verehrt wurde. 


Der Saal ist besonders kühl. 


ahre 


Ibfigur ge⸗ 
rankfurter Liebig⸗ 


ichen 


yſterium auslöſen. 


nach dem berühmten 


Roman von 
BERNHARD 
KELLERMANN. 


jetzt viel leichter die vielen uns bisher inanan gebliebenen 
Frauen an Kirchen und profanen Bauwerken um die Wende 
von Mittelalter zur Neuzeit erklären. Das Bärbele, von der 
Innerlichkeit der Gotik erfüllt und doch ſchon im vollen Lebens. 
gefühl der Renaiſſance ausgeweitet, Madonna und Weltfrau 
Mattel leuchtet tief in die Kulturgeſchichte der Frau des 
ittelalters hinein. Liefen nicht alle 
der Schönheit beſaßen und mit ihrem natürlichen ; 
hochgeſtellte Männer Erfolg hatten, Gefahr, als Hexe und mit 


rauen, die ſtarke Reize 
5 influß auf 


dem Teufel im Bunde gehalten zu werden? 


Frauen, die von Künſtlern beſonders ausgezeichnet werden, 
feſſeln allein Ir e die Darſtellungen die Aufmerkſamkeit 
der Nachwelt. n aber ſolche Frauen mit Geheimniſſen um⸗ 
woben werden und der Roman des Lebens in ungewöhnlichen 
Formen fie ae dann werden berühmte Frauen der Kunſt⸗ 
i folgende 5 Rätſeln, um deren Seed jedes nach⸗ 
6 en rzehnt von neuem bemüht. Die Mona Lija ift 
wohl der bekannteſte Fall der Frauenrätſel der Kunſt. 


Das jphinzbafte Lächeln, das die Betrachter des unnah⸗ 
| baren 75 


es der Mona Lija fejelt, hat in gleich rätſelhafter, 
anmutvoller und zauberhafter Abgeklärtheit ein deutſcher 
1 Meifter des ausgehenden Mittelalters in Stein gemeißelt. 
t Das Bärbele des Straßburger Meiſters Ge rhart ift von 
cebenſo vielen Geheimniſſen umgeben, wie die € 
nardo da Vincis. Die Mona Liſa bleibt, wie es ſcheint, eine 
ewige Frage, ein ewiges Rätſel, trotzdem das Bild uns erhalten 
it. Das Bärbele dagegen wurde vergeſſen, weil ihr Porträt 
verloren ging. Ein ſpäter Abguß in Gips ließ zwar die Schön⸗ 
beit und den Zauber dieſer Frau, das Geheimnisvolle in Augen 
und Mundwinkeln erkennen, aber der Abguß konnte niemals 
das Jutereſſe jo wachhalten wie es ein Original vermocht hätte. 
8 


Mona Lija Leo⸗ 


„Die Zeitgenoſſen klagten fie an, eine mit allen Verführungs⸗ 
künſten ausgeſtattete Hexe zu ſein, andere aber verehrten ſie als 
Heilige. Als Hexe wurde ſie hingerichtet. Als Heilige ging fie 
in die Erinnerung der Nachwelt ein. Hexen und Heilige haben 
im Mittelalter immer dicht beieinander gewohnt. 


Chroniken geben über Bärbele eine Auskunft, die das 
tragiſche Reinet dieſer Frau faſt als ein Martyrium der Schön⸗ 
eit und Reinheit zeigt. Wer die ſchönen und zauberhaften Züge 
järbeles geſehen hat, wer das geheimnisvolle und wiſſende 
Lächeln wie eine ganz abgedämpfte Muſik vernahm, und wer 
bei der nur einem nordiſchen Geſicht eigenen myſtiſchen Tief- 
en teit mit ſeinen Gedanken verweilte, der kann verjtehen, 
aß Bärbele von den einen als Hexe verfolgt, von den anderen 
als Heilige verehrt wurde. : 


Der Straßburger Meiſter hat einen fauſtiſchen Menſchen 
geſchaffen. Zum erſten Male tritt uns mit dieſer Frau eine 
wahrhaft fauſtiſche Frau entgegen. Den fauſtiſchen Menſchen 
kennen wir im Mittelalter nur als Mann. Daß das Fauſtiſche 
nunmehr bei einer Frau in höchſter künſtleriſcher Geſtaltun 
eformt und vertieft wird, iſt für die Deutung vieler rätſel⸗ 

fter Frauengeſtalten von größter Bedeutung. Wir können uns 


So war es auch bei Bärbele. Weiberrevolutionen vor dem 
Schloſſe ihres Gatten, dem Grafen von Lichtenberg, brachten 
die Bevölkerung ſo ſehr in Erregung, daß der Graf Bärbele 
als ſeine ihm rechtmäßig angetraute Frau auf le 
Schlöſſern verborgen halten mußte. Als Graf von Lichtenberg 
ſtarb, da gab es keinen Schutz mehr für dieſe von Frauenneid 
und Eiferſucht verfolgte liebreiche Gattin. Sie wurde als Hexe 
verdächtigt und in Speyer hingerichtet. Das Volk hatte wieder 
ein Opfer. Es nannte den Grafen einen Zauberer und Bärbele 
eine verführeriſche Teufelskünſtlerin. Damit ſollte das ſchlechte 
Gewiſſen keifender Weiber und intrigenhafter Männer bes, 
ſchwichtigt werden. 


Wer dieſes Bärbele nun in Wirklichkeit war, weiß man 
nicht. Eine ſchöne Frau, die mit ihren faszinierenden Reizen 
die Männer⸗ und Frauenwelt feſſelte und heute wieder feſſelt. 
wie im ge der Mona Lija, tauſend Fragen aufwerfen und 
tauſend Theſen hervorrufen. Ueber allen Fragen und Theſen 
aber ſteht das Anvergängliche der deutſchen Kunſt. Das wahre 
Geheimnis liegt im Genialen. Und dieſes Rätſel Genie werden 


wir nie löſen. f 
Dr. O. P. 


> Poſener Zagobiaft + 


Samotſchin 7 
Kreisſynode 

In der hieſigen evangeliſchen Gemeinde tagte 
am 29. und & uni die diesjährige 
Kreisſynode es Kirchenkreiſes 
Lobſens. In Verbindung mit dieſer Tagung 
wurde das 100 jährige Jubiläum der 
Parochie Samotſchin gefeiert. Am Abend 
des 29. Juni fand ein Feſtjubiläums⸗ 
gemeindeabend ſtatt unter der Leitung 
des Ortsgeiſtlichen Brohm. 1 Kir⸗ 
chenchor, Poſaunenvorträge und ann en 
wechſelten in bunter Folge; Pfarrer Brohm 
gab einen kurzen Auszug aus der Geſchichte der 
Gemeinde. Allgemein wurde es bedauert, daß 
der hochverehrte Herr Generalſuperintendent an 
der Feier nicht teilnehmen konnte. Als Vertre⸗ 
ter des Konſiſtoriums war Konſiſtorialrat D. 
Hildt erſchienen, der die Feſtpredigt hielt. Die 
Superintendenten Fengler und Hemmerling 
überbrachten die Segenswünſche der beiden Kir- 
chenkreiſe Lobſens und Natel. 5 

Am 30. Suni feierte der Küfter Bofe fein 
40jähriges Jubillum Die Gemeinde hat ihm 
für ſeine treuen Dienſte herzlich gedankt. pz. 


Neutomiſchel 2 

sb. Zehnjähr. Beſtehen der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft. In Ben afre kann die hieſtge 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft auf ihr zehn⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken, das am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Garten der Gaſtwirtſchaft 
Pflaum feſtlich begangen wurde. Der Vorſitzende 
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft, Herr Hoff⸗ 
mann ⸗Satopy, begrüßte die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte, ermahnte ſie zum Zuſammenſtehen 
und zur Einigkeit, die in dem letzten Jahre 
durch 1 des Parteigeiſtes recht ge⸗ 
litten hätte. Herr a rA überbrachte 
dann Grüße vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften und gab einen Bericht über die Ent⸗ 
wicklung der Biefigen Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Die Jungbauern führten Volkstänze auf 
und ſangen einige Lieder. Der hieſige Männer⸗ 
turnverein brachte recht hochwertige Uebungen 
am Reck und Barren, die allgemeines S 
fanden. Den Abſchluß bildeten zwei Gruppen⸗ 
ſtellungen. Es folgten dann wieder Volkstänze 
der Jungbauern. eh einer Polonaiſe und nach 
Einbruch der Dunkelheit flammten die zahl⸗ 
reichen büuntumkleideten Lichter auf und der 
Tanz trat in zwei Sälen in ſeine Rechte. 

sb. Feſtnahme eines Diebes. Der Arbeiter 
Jan Karbowſfi, der ohne ſtändigen Wohnſitz ift, 
wurde ſeit einiger Zeit von der Polizei geſucht. 
Jetzt gelang es, den erſt Dreiundzwanzigjährigen 
ſeſtzunehmen, der ein notoriſcher Einbrecher und 
bereits zwölfmal vorbeſtraft iſt. 

sb. Seltſamer Fahrraddiebſtahl. Am Montag 
nachmittag vergnügte ſich das neunjährige Töch⸗ 
terchen des Herrn Weinert mit Radfahren in 
der Nähe des Bahnhofs. Plötzlich kam ein frem⸗ 
der Mann auf ſie zugefahren und ſagte, er ſolle 
auf dem Rade, auf dem ſie fahre, ein Viehatteſt 
für ihren Vater beſorgen, der Geſchäftsführer 
der Viehverwertung iſt. Der Fremde No fein 
ziemlich ſchadhaftes Rad an eine Straßenlaterne 
und fuhr auf dem anderen Rade davon, während 
die Kleine auf der Querſtange des Rades ſaß. 
Auf der Chauſſee nach Sontop ſetzte er das Kind 
aus. Die Kleine machte ſich nun auf den Heim⸗ 
weg und wurde in der Nähe der Stadt von 
ihren in größter Angſt ahn hessen Eltern auf⸗ 
gefunden. Das an der Bahnhofslaterne ſtehende 
Rad hatte 19 ſeinen en an been Be⸗ 

un 


ſitzer gefunden war einen an der Bahn 
beſchäftigten Arbelter ? 
Mogilno 


Der Poſener Wojewode im greife 


ü. Am Montag früh um 9 Uhr kam der Poſe⸗ 
ner Wojewode Dr. Kwasniewſti in Begleitung 
des Leiters der Landwirtſchaftsabteilung Strze⸗ 
zewſki in ne nach 1 und beſichtigte das 
Staroſtwo. Darauf begab er ſich per Auto über 
Strelno nach Wkoſtowo, wo er im Beiſein des 
genannten Herrn ſowie des Kreisſtaroſten Bo⸗ 
guſzewſki verſchiedene Landwirtſchaften, darunter 
auch die des eiche Witkowſki und Tokarczyk 
in Raſchleben beſichtigte. Weiter ging die Fahrt 
nach Kruſchwitz. Hier ſtattete der WBofewode dem 
„Rolnik“, der Molkerei und der Weinfabrit Ma- 
kowſki einen Beſuch ab. Nach einem Mittageſſen 
bei dem ehemaligen Miniſter Trzeinſki in 
Oſtrowo begab ſich der Wojewode nach Chefmce, 
wo er die Molkerei beſichtigte und die Land⸗ 
ME des Beſitzers Stanny in Augenſchein 
nahm. Alsdann nahm er an der Gemeinderats⸗ 
ſitzung in Tremeſſen teil. Schließlich fuhr er 
noch nach Lawki und Gofgbti. Gi Gegend 
hatte im vergangenen Jahre am meiften unter 
der Dürre zu leiden. Er Bat! te hier, die 
Höfe der Landwirte Chwikfomffi 05 Kar 1 85 
Darauf nahm er im hieſigen Hotel „Polon a‘ 
Mohnung, von wo er am Dienstag um 7 Uhr 
morgens nach Wirſitz abfuhr. 


Jeuerwehrwettbewerb 
und Auszeichnung 
ü. Am Sonntag fanden in Pakoſch Wett⸗ 
bewerbsübungen der Feuerwehren im Kreiſe Mo⸗ 


gilno ſtatt. In der 2. Gruppe nahm die Feuer⸗ 
wehr aus Mogilno und in der 4, Gruppe die 
ährend 


aus Wilatowen den erſten naß ein. 
dieſer Veranſtaltung wurden der Präſes der 
Mogilnoer Feuerwehr, Bürgermeiſter Tyczewfki, 
deren Leiter Henryk Herrmann ſowie deſſen 


Kleine Urſachen, grohe Wirkungen. Manche 
Hausfrau glaubt, daß ſie „ein gutes Geſchäft“ 
gemacht hätte, wenn ſie beim Seifeneinkauf 
einige . erjpart. Gerade das Gegenteil 
iſt der Fall, denn eine billige Seife iſt gewöhn⸗ 
lich qualitativ ſchlechter und enthält ſchädliche 
Beimengungen, die viel Unheil anrichten können. 
Ihr Wiſcheſchatz ſchmilzt bald zuſammen, wenn 
ſie nicht darauf achtet, daß zum Waſchen eine 
gute Seife verwendet werde. Schichtſeife Marke 
Hirſch gibt hingegen jeder Hausfrau die Ge⸗ 
währ, daß die emde ſelbſt nach jahrelanger Be- 
nützung wie neu iſt, denn ſie iſt aus den aller⸗ 
beſten Rohſtoffen erzeugt, mild im Gebrauche 
und ſchont das Gewebe. Die vorſichtige Haus- 
frau verwendet daher zum eee 5 5 


ſchließlich Schicht⸗Hirſchſeife. 


ſt 
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Deutſches Fernſchreibnetz 


Drei Aemker in Betrieb genommen 


Die Deutſche Reichspoſt hat ſoeben damit 
begonnen, ein über das ganze Reichsgebiet ſich 
erſtreckendes Fernſchreibnetz mit ſelbſttätiger 
Fernwahl in Betrieb zu nehmen. Am Sonntag 
ſind die Knotenämter Berlin, Hamburg und 
Dortmund eröffnet worden. Schon ſeit etwa 
zwei Jahren beſteht ein direkter Fernſchreib⸗ 
verkehr zwiſchen Berlin und Hamburg. Unter- 
nehmungen, die einen ſtarken Nachrichtenver— 
kehr haben oder die wegen des Inhalts der 
Nachrichten (Zahlen uſw.) auf ſchriftliche 
Uebermittlung beſonderen Wert legen, haben 
ſich dieſer Einrichtung bedient, die gegenüber 
dem Fernſprecher den Vorzug der Billigleit, 
gegenüber dem Telegraphen den Vorzug einer 
bedeutenden Zeitverkürzung beſitzen. Denn der 
Fernſchreiber in ſeiner nunmehrigen Ausfüh⸗ 
rung mit ſelbſtändiger Fernwahl geſtattet es, 


durch einfache Bedienung einer Wählſcheibe 
jeden Teilnehmer am Fernſchreibnetz „anzu⸗ 
ſprechen“ und ihn unter Zuhilfenahme der Spe⸗ 
zialſchreibmaſchinen ſchriftliche Nachrichten zu 
übermitteln. Die günſtigen Erfahrungen mit 
dieſem Betrieb und die Wünſche der Teilneh⸗ 
mer, auch mit weiteren Gebieten des Reiches 
verkehren zu können, veranlaßten die Deutſche 
Reichspoſt, Pläne für ein Reichsnetz aufzu⸗ 
ſtellen, das wirtſchaftlich wichtige Orte mitein⸗ 
ander verbindet und an dieſe „Knotenämter“ 
weitere Zubringerleitungen ſternförmig an⸗ 
ſchließt. Nach Berlin, Hamburg und Dortmund 
werden ſolche Knotenämter in Frankfurt, Leip⸗ 
zig und Nürnberg errichtet werden. ie Ein⸗ 


richtungen dieſer Aemter gleichen denjenigen 


des automatiſchen Fernſprechverkehrs. Die 


Verbindungen erfolgen vollkommen automatiſch. 


Großes Exploſionsunglück in Baſel 


2 Schwerverletzte 


Vaſel, 17. Juli. Am Dienstag brach um 23.15 
Uhr in Baſel in einem Petroleumlager Feuer 
aus, das ſich bald zu einem rieſigen Brand von 
ungeheurem Ausmaß entwickelte. 

Der Brandherd umfaßt rund 10 000 Quadrat⸗ 

meter. 
Auf dem in Brand geratenen Gelände ſtehen 
ausſchließlich Lagerſchuppen der ſchweizeriſchen 
Bundesbahnen, in denen hauptſächlich Vorräte 
an Benzin, Petroleum und Oel aufbewahrt 
wurden. 
Die Flammen ſchlugen teilweiſe bis zu 
200 Meter hoch 

empor. Als Brandurſache wird Selbſtentzündung 
vermutet. ` À 

Um Mitternacht war ganz Baſel auf den 
Beinen und pilgerte zu der Brandſtätte an die 
Stadtgrenze hin. Die ee der Stadt 
und alle Polizeimannſchaften waren herbeige- 
rufen worden. Die Branditelle iſt in weitem 
Umkreis abgeſperrt. Nach Mitternacht mußte 
die Feuerwehr aus der unmittelbaren Nähe des 
Brandherdes zurückgezogen werden, da die Ex⸗ 
ploſionsgefahr noch ſehr groß war, denn ver- 
ſchiedene Behälter mit Benzin, Petroleum und 
Oel waren noch nicht explodiert. Um dieſelbe 
Zeit wurde auch mit der 

Räumung der Wohnhäuſer einer Straßen⸗ 

bahnerſiedlung 

begonnen, da Teile von Eiſenfäſſern weit umher⸗ 
geſchleugert wurden und zum Teil in Wohnun⸗ 
gen fielen, die in der Nähe des Brandherdes 
liegen. Verſchiedene Häuſer wurden teilweiſe 
zerſtört. Der Schaden iſt ſehr groß. Eine Sani⸗ 
tätskolonne aus der benachbarten badiſchen Stadt 
Lörrach hat ſofort ihre Dienſte angeboten, und 
bald nach Brandausbruch traf ein Arzt dieſer 
Kolonee in Baſel ein. 

Ein Paſſant und ein Poſtbeamter wurden 
ſchwer verletzt, dem Poſtbeamten mußte im 
Krankenhaus ein Bein abgenommen werden. 
Um 2 Uhr nachts war der Brand noch nicht 
gelöſcht. f 


Sechs Kaſſierer des Varſchauer 
Hauptbahnhofes verhaftet 
In Verbindung mit Falſchmünzern 
Warſchau, 16. Juli. Die Warſchauer Polizei 
hat unter den Kaſſenbeamten des Warſchauer 
Hauptbahnhofes eine umfangreiche Betrugs⸗ 
affäre aufgedeckt, die zur Verhaftung von ſechs 
Kaſſierern der Fahrklartenſchalter - Abteilung 
führte. Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben dieſe 


¿£ 


Kaſſierer lange Zeit hindurch in engſter Füh⸗ 
lung mit einer Falſchmünzerbande geſtanden, 
die ihnen gefälſchtes Silbergeld in Zwei⸗, 
Fünf- und Zehn-Zlotyſtücken zur Hälfte des 
Nennwertes lieferten. Die Kaſſierer bewahr— 
ten die Falſchſtücke in beſonderen Fächern neben 
ihren Schaltern auf und gaben ſie an einige 
Reiſende, die beim Löſen von Fahrkarten 
größere Scheine wechſelten, in Zahlung. 


14 Todesopfer des Dortmunder 
Grubenunglücks 


Dortmund, 16. Juli. Im Laufe des Dienstag 
nachmittag iſt im Brüderkrankenhaus ein wei⸗ 
terer Schwerverletzter geſtorben, ſo daß die Zahl 
der Toten jetzt insgeſamt 14 beträgt. Es muß 
leider befürchtet werden, daß damit die Toten⸗ 
liſte noch nicht abgeſchloſſen iſt. 


durch Erdrutſch ins 


Flammenmeer geriſſen 


Budapeſt, 16. Juli. Eine furchtbare 8 
brunſt wütet feit Sonntag früh in den Werken 
der ungariſchen allgemeinen Kohlenbergbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Tata. In der ſogenannten alten 
Grube brach ein Kohlenſtaubfeuer aus, das jo 
großen Umfang annahm, daß 150 Feuerwehr: 
leute zur Bekämpfung des Brandes eingeſetzt 
werden mußten. Der Grubeningenieur und 
drei Bergarbeiter, die an den Löſcharbeiten 
teilnahmen, wurden in der Nacht durch einen 
Erdrutſch in die Tiefe geriſſen und kamen in 
den Flammen um. Zwölf Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt. Einer der Verletzten iſt im 
Krankenhaus geſtorben. ; 


Ein Amerikaner auf den Spuren 


Hannibals 


Bern, 16. Juli. Der amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller Halliburton hat Par einem. ſonderbaren 
Einfall folgend, aus Paris einen Elefanten 
kommen laſſen und will auf ihn zwiſchen dem 
15. und 25. Juli den großen St. Bernhard 
roeren: A nen Unternehmung 

Balliſer Beß in Wallis. Die italieniſchen und 

alliſer 
7 gewährt. Halliburton wird im Hoſpiz 
auf dem großen St. Bernhard mit Spannun 
erwartet. Der amerikaniſche Schriftſteller wi 
mit ſeinem Vorhaben die Leiſtung Hannibals 
wiederholen. 
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Stellvertreter Marcin Laniecki für beſondere 
Verdienſte mit dem Silbernen Verdienſtkreuz 
ausgezeichnet. Bäckermeiſter Wladyſlaw Buch⸗ 
holz in Pakoſch erhielt ein Diplom als Ehren⸗ 
Feuerwehrleiter. Dieſe Auszeichnungen vollzog 
der Präſes der Kreisabteilung, Büfrgermeiſter 
Borowiak aus Kruſchwitz. 


Wirſitz 


hilfe findet am Sonntag, 21. Juli, nachmittags 
fte kr auf dem Tanzplatz in den Eichbergen 
4 35 


$ Die Wahlberechtigten zu den Senatswahlen 
ſſen ſich melden. Nach einer Bekanntmachung 
der Stadtverwaltung müſſen ſich alle Wahlbe⸗ 
rechtigten für die Senatswahl zur Aufſtellung 
einer proviſoriſchen Liſte bei der Stadtverwal⸗ 
tung bis zum 20. d. Mts. melden. Die Mahl: 
berechtigten werden in drei Gruppen eingeteilt, 
und zwar in Perſonen, die auf Grund perſön— 
licher Verdienſte das Wahlrecht haben, die auf 
Grund ihrer Bildung wahlberechtigt find, und 
ſolche Perſonen, die öffentliche Aemter bekleiden. 
§ Königsſchießen. In der hieſigen Schützen 
gilde wurde am geſtrigen Sonntag das Königs⸗ 
ſchießen ausgetragen. Dabei errang der Kauf⸗ 
mann Jan Roh de mit 100 Ringen die Königs- 
würde. Erſter Ritter wurde Kaufmann Henryk 
de zweiter Ritter Antoni Kozli⸗ 
o wſki. 


Jarotſchin 
Für Jagdbeſitzer. Der Staroſt des Kreiſes 
Jarotſchin gibt belannt, daß die Schonzeit für 
Rehlühe neu feſtgeſetzt worden iſt, und zwar 
vom 1. Oktober bis zum 31. Mai und vom 
16. Juli bis zum 15. Auguſt. Die Jagdzeit 
wäre demnach vom 1. Juni bis zum 15. Juli 
und vom 16. Auguſt bis zum 30. September. 
In den Nuheſtand verſetzt wurde der Komz 
mandant des in Jarotſchin ſtationierten Erja- 


| 
8 Das Jahresſeſt der Evangeliſchen z 


bataillons des 56. Inf.⸗Rgts., Hauptmann Jan 
Nalepa. Vorläufig beurlaubt wurde der Major 
Mikucki und der Militärarzt Dr. Domergcki. 

X Nach der neuen Wahlordnung gehört der 
Kreis Jarotſchin in den Wahlbezirk 97, der 
außerdem noch die Kreiſe Oſtrowo, Kempen 
und Krotoſchin umfaßt. 

X 279 Arbeitsloſe gibt es nach der letzten 
Regiſtrierung in der Stadt Jarotſchin. Im 
Verhältnis zu anderen Monaten iſt die Zahl 
der Arbeitsloſen niedrig, da ein Teil bei den 
Um- und Neupflaſterungen mehrerer Straßen 
Beſchäftigung gefunden hat. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen im ganzen Kreis Jarotſchin beträgt 
gegenwärtig 2600 Perſonen, von denen aber 400 
Perſonen zeitweiſe beim Dammbau an der 
Prosna, der Eiſenbahn und beim Wegebau be— 
ſchäftigt werden. 


Erin 

$ Diebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
der vergangenen Woche drangen Viebe durch ein 
Fenſter bei dem Landwirt Strehlau in Pal⸗ 
mierowo ein. Sie entwendeten von dort zwei 
Satz Betten ſowie ſämtliche Bekleidungsſtücke der 
ganzen Familie und Lebensmittel. Die Streh⸗ 
lauſchen Eheleute, die im Nebenzimmer ſchlie⸗ 
fen, haben nichts von dem nächtlichen Beſuch 
gehört. Erſt am nächſten Morgen konnte die 
Polizei benachrichtigt werden. 


n Beſtellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


; für den Monat Auguſt 
werden von den Briefträgern von 15.—25. Juli 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Meja Marſz. 
Pilſudſtiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


ehörden haben dem Amerikaner freien. 
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Gneſen 

ü. Schwerer Autounfall. Der Mühlenpächter 
Tadeuſz Koſtanecki aus Czerniejewo unternahm 
mit ſeinem neuen . eine Fahrt 
nach Mogilno. Auf der Rückfahrt raſte das Auto 
etwa 2 Kilometer vor Gneſen aus unbekannter 
Urſache gegen einen Chauſſeebaum. Es wurde 
vollſtändig zertrümmert. K. mußte ſchwer ver⸗ 
. ins Gneſener Krankenhaus überführt 
werden. 


Inowroclaw 


2. Neuernennungen und Verſetzungen in der 
4 Feld Garniſon. Der Oberſtleutnant des 
4. Feldartillerie⸗Regiments Zygmunt L em a n= 
dowſki wurde zum Kommandeur der 9. Ar⸗ 
tillerie-Divifion in Baranowicze ernannt. In 
den Ruheſtand verſetzt wurden: Oberſtleutnant 
im 59. Inf.⸗Rgt. Juljan Krôlikowſki, der 
eine höhere Stellung im Staatl. Amt für phy⸗ 
ſiſche Erziehung und militäriſche Vorbereitung 
innehat, ſowie Kapellmeiſter, Oberleutnant 
Skupienſki. Zur Dispoſition des Armee⸗ 
kommandos VIII wurden Major Matuſiewicz 
und Hauptmann Jan Geiler geſtellt. Zum Rome 
mandeur des 59. Inf.⸗Rgts. wurde Oberſtleut⸗ 
nant Zenon Guſtav Wzacny ernannt. 

2. Betrügeriſcher Hauſierer. Bei der Ein⸗ 
wohnerin Anna Zarebjla in Olſchewitz hieſigen 
Kreiſes erſchien ein Hauſierer und bot ihr 
„billigen“ Anzugsſtoff an. Während der Kauf⸗ 
verhandlungen erſchien ein Mann, der kurz entz 
ſchloſſen erklärte, daß er den Stoff kaufe, falls 
ihr der Preis zu hoch ſei, worauf die Frau 
ſchweren Herzens den Betrag von 150 31. zahlte. 
Nach dem Fortgehen mußte ſie jedoch die trau⸗ 
rige Entdeckung machen, daß ſie geriſſenen Be⸗ 
trügern zum Opfer gefallen war, da der er⸗ 
ſtandene Stoff nur einen Wert von 20 31. hat. 


Bromberg 


Zwei beſtechliche Finanzbeamte 


Seit längerer Zeit hatten die Bromberger 
Finanzbehörden zuſammen mit der Polizei eine 
Unterſuchung gegen zwei Referenten der Beru⸗ 
fungsabteilung der Finanzkammer geführt. 
Dieſe Beamten, Jerzy Zaig und Witold 
Jordan, ſtanden in dem Verdacht, von den 
Steuerzahlern Geld herausgelockt zu haben. 
Die Anterſuchung beſtätigte dieſen Verdacht. 


— 


Es ſtellte ſich heraus, daß beide Beamten in 


den Jahren 1933—1934 in einer Abteilung ges 
arbeitet hatten, in der die Exekutionen rück⸗ 
ſtändiger Steuern vorgenommen wurden. Von 
Steuerzahlern, die nicht imſtande waren, den 
fälligen Betrag zu entrichten und denen die 
Zwangseintreibung drohte, nahmen ſie Be⸗ 
ſtechungsgelder. Gleichzeitig ſtellten ſie das 
Eintreibungsverfahren ein. Zwei Jahre hin⸗ 
durch konnten ſie dieſe Machenſchaften betrei⸗ 
ben, bis es jetzt gelang, ihnen das Handwerk 
zu legen. Sie wurden ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. 


Sport⸗Rundſchau 


Niederlage der polniſchen 
Tennisſpieler in Buhareft 


Am Montag ſind in den weiteren Spielen 
um die rumäniſche Tennismeiſterſchaft die pol⸗ 
niſchen Tennisſpieler in den Doppelſpielen 
ausgeſchaltet worden. Das polniſche Paar 
Tarlowſki⸗Witman verlor im Halbfinale gegen 
das rumäniſche Meiſterpaar Hamburger - Retti 
1:6, 3:6, 3:6. Im gemiſchten Doppel verlor 
das polniſche Paar Folkmer⸗Jakobſen und 
Witman im Viertelfinale gegen das rumäniſch⸗ 
öſterreichiſche Paar Sanovi⸗Broſch 4:6, 2:6. 
Im Damendoppel ſiegte das öſterreichiſch⸗tſche⸗ 
chiſche Paar Wolf⸗Sobotka, indem es im Finale 
das polniſch⸗rumäniſche Paar Folkmer⸗Jacob⸗ 
ſen—Caracoſtes 7:5, 6:2 ſchlug. 


ANNIE 


Die Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele 
1035 der Soppoter Waldoper 


bringen zwei eigenartig⸗intereſſante Werke Riz 
chard Wagners zur Aufführung. Bei dem noch 
ganz im Stile der peoien per gehaltenen 
„Rienzi“, dem Werk voll ugendlichem Feuer 
und heroiſch geſinntem Enkhuſiasmus, betritt 
Wagner die Revolutionsbahn gegen die künſtle⸗ 
riſche Oeffentlichkeit ſeiner Zeit. In Dichtun 

und Muſik der e wurzelt Stil⸗ 
en die dirett zum 1 nach Bayreuth 
ührt. Was „Rienzi“ und „Meiſterſinger“ ge⸗ 
meinſam iſt, das Kunſtwerk, in dem der Ablauf 
einer pataroa ndlung durch beziehungs⸗ 
reiche Muſik unterſtützt und verdeutlicht wird 
das in leidenſchaftlicher 5 glanzvoll 
auffteigen zu laſſen, ſieht die able eneitun der 
er Waldoper als Aufga 


den e ihrer Auf⸗ 
ührungen an. 


eſamtinſzenierung und künſtle⸗ 


riſche Leitung führt Generalintendant Hermann 
Merz. Dirigenten des 130 Muſiker, darunter 
erſte Soliſten, ſtarken Orcheſters ſind die 


Staatskapellmeiſter Prof. Heger ⸗ Berlin und 
Karl Tutein⸗ München. Bedeutendſte Wag⸗ 
nerſänger ſind . der Haupt⸗ und Neben⸗ 
rollen. 500 Mitwirkende bilden den Chor. Welt⸗ 
berühmt ſind die Feſtſpiele der Zoppoter Wald⸗ 
oper. Sie eee n einer Größe, 
wie ſie keine zweite Freilichtbühne zuwege 
bringt. Die ideale Bühnenanlage, die innere 
* und Wucht der lien Bie Vorgänge löſt 
indrücke aus, die ſich zur Botſchaft von geein⸗ 
ter Kunſt und Natur verdichten, unvergeßlich 
miterlebt werden. Die Aufführungstage für 
„Rienzi“ find 28. und 30. Juni, 1. und 4. Kugust 
Die „Meiſterſinger“ penen am 6. und 8. Auguſt 
auf der Spielfolge. (Auskunft erteilen die 
neralintendanz der Zoppoter Waldoper und die 
Kurverwaltung 1 
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erhöht. 


donnerstag, 18. Juli 1938 


Um eine Preiserhöhung für Milch und 


Butter in Polen 


Die Kommission zur Förderung des Absatzes 
landwirtschaftlicher Produkte hat sich in ihrer 
etzten Sitzung mit der Frage der Erhöhung 
der Preise für Milch und Butter beschäftigt. 
Infolge der von der Regierung den Butter- 


exporteuren gewährten Unterstützung wird der 
f reis für 1 Liter Milch, die zur Verarbeitung 


r Exportbutter bestimmt ist, um 1 Groschen 
l Auf Grund. der vielseitigen Klagen der 
Milchproduzenten über die von den Zentral- 
 Milchyerwertungs-Genossenschaften gezahlten 
Niedrigen Preise hat die Kommission be- 
Schlossen, das Institut für Preis- und Kon- 
' lunkturforschung um eine Ueberprüfung der 
andelskosten dieser Genossenschaften zu er- 
suchen. 


Erste Börsenumsätze in Roggen 
neuer Ernte 


Der Saatenstand 
— An der Posener Getreidebörse wurden, 
nachdem die neue Ernte an verschiedenen 
Orten in Posen schon gegen Ende der ersten 


ersten Umsätze in Roggen der neuen Ernte 
notiert. Es wurden Orientierungspreise von 
1010.25 zł per dz neuen Roggen bei Preisen 
von 11-—11.25 zł für vorjährigen Roggen ge- 
nannt. 

Der amtliche Saatenstandsbericht per 5. 7. 
935 zeigt gegenüber dem 25. 6. eine weitere 
erbesserung des Saatenstandes im ganzen 
ande; die Hitze war für die Entwicklung der 
Aekerpflanzen günstig, und Mangel an Feuch- 
tigkeit in den Aeckern berichten nur Teile von 
osen, Pommerellen, Warschau und Lodz: 
turm und Hagel scheinen keine nennens- 


Werten Schäden angerichtet zu haben; dagegen 


Wurde in Galizien und Kielce Rostbrand auf 
en Weizenblättern festgestellt. Für den 
Saatenstand am 5. 7, 35 werden die folgenden 
Kennziffern genannt (5 bis ausgezeichnet, 1 bis 

ssernte): Sommer- und Winterweizen sowie 
Winterroggen 3.5; Sommerroggen, Sommer- 


erste. Kartoffeln 3.4; Hafer 3.3; Wintergerste 


„IJ. Dieser Saatenstand ist auch merklich 
esser als der Stand der Saaten vor einem 
ahre am 5. 7. 34. 


Landwirtschaft für Einschränkung 
der Einfuhr von Faserstofien 

— Die Spitzenorganisation der polnischen 
andwirtschaft fordert von der Regierung die 
Tgreifung energischer Massnahmen zur weite- 
Feu Einschränkung der Einfuhr überseeischer 
aserstoffe zugunsten einer Erweiterung der 
1 atzmöglichkeiten für polnischen Flachs im 
Wande. Insbesondere wird die Erhöhung der 
dle für Rohbaumwolle und Jute auf 
tur Prozent. die Festsetzung einer Höchstgrenze 
bot den Umfang der Juteeinfuhr und das Ver- 
der Einfuhr von italienischem Hanf, Manila- 


5 hanf. Sisal usw. verlangt. 


Leipziger Herbstmesse 1935 


Passantraa t Mosson f usweis — Fahrt- 
ssigung 

Wie alte Jahre, beginnt auch dieses Jahr die 
Leipziger Herbstmesse am letzten Sonntag im 
August. Sie dauert vom 25. bis 29. August. 
er die Leipziger Herbstmesse besuchen will, 
‚benötigt dazu, wenn er polnischer Staatsbürger 
B einen polnischen Pass und ein deutsches 
Anreisevisum. Der normale Preis kostet 
|400 Zioty. Kaufleute und Interessenten können 
auf Antrag einen ermässigten Handelspass für 
iH Złoty lten. Um den ermässigten 
! qian delspass zu erlangen, ist ein Antrag an 
de zuständige Handelskammer zu stellen. Dem 
ntrage sind 5 Zloty in Stempelmarken und 
‚Zloty in bar beizufügen. Die Handelskammer 
es das Gesuch an die Wojewodschaft weiter, 
lese leitet es an den zuständigen Starosten, 
und von diesem erhält der Antragsteller die 


| Entsprechende Mitteilung. Da dieser Weg etwa 


i —14 Tage in Anspruch nimmt, empfiehlt es 
ch, den Antrag rechtzeitig zu stellen. Ist 
le Genehmigung erteilt, so wendet sich der 
netreffende an seinen zuständigen ehrenamt- 
Chen Vertreter der Leipziger Messe, das ist 
ür Grosspolen und Pommerellen Herr Otto 
} ix, Poznań, ul. Kantaka 6a. Von diesem 
rhält er gegen Zahlung von 11 Zloty den mess- 
amtlichen Ausweis. Dieser Ausweis dient in 
Lipzig als Eintrittskarte für sämtliche Mess- 
äuser. Ferner wird auf Grund dieses Aus- 


Weises das deutsche Visum bei den deutschen 


assstellen kostenlos erteilt. (Sonst ca. 18 Zt.) 
Ausserdem erhält der Inhaber des messamt- 
lichen Ausweises 10—33 Prozent Fahrpreis- 
ermässigung auf polnischen und 60 Prozent Er- 
mässigung auf deutschen Eisenbahnen. Die 
ahrkarten von der Landesgrenze bis Leipzig 
und zurück sind bei dem ehrenamtlichen Ver- 
treter erhältlich. An den Grenzübergängen 
erden ermässigte Fahrkarten nicht aus- 
gegeben. Die ermässigten Fahrkarten bis zur 

ndesgrenze für Hin- und Rückfahrt erhalten 
ie Reisenden gegen Vorlage des messamt- 
Shen Ausweises am Bahnschalter oder in den 
feisebüros von Orbis und Wagons-Lits-Cook. 


der Besucher der Leipziger Messe kann von 


"eipzig aus beliebige Fahrten in Deutschland 
Nternehmen und erhält dann gegen Vorlage 
es messamtlichen Ausweises ebenfalls Fahr- 
Dreisermässigung. Auf der Hin- und Rückfahrt 
unenze—Leipzig kann die Fahrt ie einmal 
Nterbrochen werden. Jeder Messebesucher 
muss sich bei Ankunft in Leipzig im Treffraum' 
Rit Polen, in der Handelshochschule, Leipzig, 
Sitterstr: 8—10, melden. Dort erhält der Be- 
ücher auch das Messeabzeichen. In diesem 
„Keffraum werden alle Auskünfte erteilt (auch 


ö babolnischer Sprache), ferner liegen dort die 


S Uptsächlichsten 
eine Post kann der Besucher sieh dorthin 
Destellen. — Wohnung wird dem Messebesucher 

erzeit auf dem Hauptbahnhof im Städtischen 


polnischen Zeitungen aus. 


Wohnungsnachweis zuge wiesen. 


Julidekade begonnen hat, am 15. 7. 35 die, 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Festpreise für inländische 


Dielsaaten 
Rahmenvertrag von der Landwirtschaft gutgeheißen 


— Für das am 1. 8. 35 beginnende neue 
Landwirtschaftsiahr 1935/36 hat der Wirt- 
schaftsausschuss des Ministerrats einen Rahmen- 
vertrag zwischen der Oelsaaten- Handels- 
zentrale und der Oelmühlenindustrie ent- 
worfen, der für die von der letzteren abzu- 
nehmenden inländischen Oelsaaten zum ersten 
Male bestimmte Festpreise von vornherein vor- 
sieht. Und zwar sollen die folgenden Aus- 
gangspreise gezahlt werden (per dz ohne Sack 
in Waggonpartien frei Verladestation): Lein- 
saat 33.00, Winter- Rübsaat 30.00, Hanfsaat 
20.00. Diese Preise sollen vom Erntebeginn 
ab während der ersten fünf Monate um monat- 
lich 2 Prozent und während der letzten zwei 
Monate der Kampagne um monatlich 1 Prozent 
erhöht werden. Sowohl die Landwirtschaft 
wie die Oelmühlen sollen auf diese Oelsaaten 
billige staatliche Lombardkredite erhalten, die 
erstere zum Zinssatz von jährlich 3 Prozent 
einschliesslich sämtlicher Kosten. 


— In den letzten Tagen haben in Warschau 
eingehende Verhandlungen über den vom Wirt- 
schaftsausschuss des Ministerrats entworfenen 
Rahmenvertrag, der für das kommende Land- 
jahr 1935/36 zwischen der Oelmühlenindustrie 
und der Oelsaatenhandelszentrale abgeschlossen 
werden soll, unter den Interessenten statt- 
gefunden. Die Warschauer Industrie- und 
Handelskammer, die natürlich die Interessen 
der Industrie wahrnimmt, hat sich gegen den 
Vertragsentwurf ausgesprochen. Dies besagt 
jedoch nicht viel, da die Spitzenorganisation 
der polnischen Landwirtschaft ihn gutgeheissen 
hat. Die Oelmühlenindustrie hat zu dem Ent- 
wurf zunächst den Vorschlag gemacht, dass 
die polnische Landwirtschaft die Abnahme von 


Oelkuchen zu einem bestimmten Festpreise, der 
auf Grund der von der Regierung geforderten 
Preise für die inländischen Oelsaaten berechnet 
worden ist, zusichern soll. Diese Forderung 
hat das Landwirtschaftsministerium jedoch ab- 
gelehnt, und die Verhandlungen sind zunächst 
auf einen toten Punkt angelangt. Die Regie- 
rung besteht vorläufig weiter auf ihrem Ver- 
tragsentwurf. 

Die polnische Oelmühlenindustrie hat im ver- 
gangenen Jahre an den inländischen Oelsaaten, 
in denen sie ihren Bedarf zu etwa 40 Prozent 
decken musste, sehr bedeutende Verluste er- 
litten, die sich allein bei der Gdingener Oel- 
mühle „Union“ auf fast 1.0 Mill. zt zu belaufen 
scheinen. Die den Oelmühlen für die Inlands- 
Saaten vorgeschriebenen Preise waren unver- 
gleichlich höher als die Preise dieser Saaten 
am freien Markt: für Leinsaat z. B. mussten 
38 zit gezahlt werden, während dieser Artikel 
am freien Markte nur 24 zł kostete. Obgleich 
der Rohstoffeinkauf im Inlande die Selbstkosten 
der Oelmühlen sehr bedeutend erhöhte, gingen 
die Oelpreise sehr beträchtlich zurück. Die 
ietzt von der polnischen Regierung für das 
kommende Landiahr 1935/36 geforderten Preise 
für die Inlandsölsaaten sind niedriger als die 
im Laufe des vergangenen Jahres bestimmten 
Preise, tragen aber dem Preisrückgang für 
Oelsaaten auf dem Weltmarkte nicht Rechnung 
und sind jedenfalls bedeutend, in den meisten 
Fällen um nahezu 20 Prozent höher als die 
Marktpreise. Die polnische Regierung ver- 
hindert bekanntlich seit Monaten die Auf- 
arbeitung der Vorräte der Oelmühlen in 
exotischen Oelsaaten, indem sie die Gewährung 
zollfreier Binfuhrbewilligungen für diese Oel- 
saaten eingestellt hat. 


Börsen und Märkte r 


Posener Börse 


vom 17. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe , » » 
8% 9 8 der Stadt Posen 
1 


8% e der Stadt Posen 
. è . * ＋ * * $ * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł). . «a 
4%4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
453% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
In al ei lee 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
TTC 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
14% Zloty-Piandbriefe n 


4% Prämien-Invest.-Anleihe $ 
3% Bau-Anleihe . „ „ „„ 
U 
* 


67.50 G 


— i 


Bank Polski 5 * 
Bank Cukrownict wa. » 
Tendenz: ruhig. 2 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 16. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2670--5.2880, London 1 Pfund 
Sterling 26.08--26.18, Berlin 100 Reichsmark 
212.58 213.42, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76——173.44, Paris 
100 Franken 34.91 35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.18—360.72, Brüssel 100 Belga 89.12 bis 
89.48, Prag 100 Kronen 22.04—22.12, Stockholm 
100 Kronen 134.53—135.07, Kopenhagen 100 Kr. 
116.57—117.03, Oslo 100 Kronen 131.14—131.66; 
Banknoten: 100 Zloty 99.80—100.20. 

4proz. (fr. 8proz.) Dzg. Hypoth.-Bk.-Pidbr. 
(Serie 1—9) 52,50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. Juli. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Prämien-Anleihen wies heute schwache Stim- 
mung auf. Für Privatpapiere herrschte im all- 
gemeinen lebhafte Nachfrage. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.50, 5proz. staatl. Kouvert.-Anleihe 
68.00, 6proz. Dollar-Anleihe 83.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 67.25 67.50 — 67.75, 7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 83.25, 
8proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. Em. 83.25, 8proz. 
L. Z. der Kommunal- Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 5% proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 ½ proz. Kommunal-Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kommunal- 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. und III. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziem. Warschau 1928 48, 4% proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. Ziem. Warschau 48.50, 
4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 6059.63 — 59.75, VI. proz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
63.25, proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Kalisch 1933 47,50. 

Aktien: In der Gruppe der Dividenden- 
papiere herrschte festere Stimmung, die Um- 
sätze waren lebhaft, es überwogen Kurssteige- 
rungen. 

Bank Polski 92--92.25---91.75 (90.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31.7532 (31.75), Lilpop 


9.90—10 (9:85), Starachowice 3635,50 (35.50). 


Amtliche Devisenkurse 


6. 7. |16. 7. 15. 7. Ho 7. 

- Geld Briei Geld Brief 
Amsterdam . . | 359.00] 360.80] 359.30] 361.10 
Berlin . e ə „ » [212.18[ 214.151 212.10] 214.10 
Brüssel . „ „ „ 89.02| 89.480 89.22] 89.68 
Kopenhagen — 116.45 117.55 
ondon . . 26.02 26.280 26.07, 26.83 
New York (Scheck) |5.245/.|5.30°/ |5.25°/,] 5.31%, 
Paris „ s a p «| 3480| 35.06 34.90] 35.07 
„ 22.05 22.15 22.05 22.15 

u... a 3 BER N 
„ 1.00 182.30 
„ 134.15] 135.45] 134.60] 135.90 

"i ei 
s 172.62 173.48] 172.72] 173.58 


Tendenz: uneinheitlich 
Devisen: Im Gegensatz zu gestern wiesen 


die europäischen Devisen heute schwache 
Tendenz auf. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.25% —5.26, Golddollar 9.07, Goldrubel 4.70 
bis 4.71, Silberrubel 1.83, Tscherworez 1,92. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.70, Montreal 5.24, Oslo 131,35. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börs e 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juli. Ten- 
denz: Uneinheitlich. Die Börse setzte nach 
fester Vorbörse uneinheitlich ein. Die Märkte, 
in denen ein gestriger grösserer Käufer heute 
nicht mehr auftrat, lagen überwiegend schwä- 
cher, dagegen beobachtete man in Farben, die 
1% Prozent höher eröffneten, etwas Nachfrage, 
doch gab der Kurs im Verlauf um % Prozent 
nach. Westdeutsche Kaufhof waren auf die 
Mitteilungen in der Generalversammlung 1% 
Prozent höher. Daimler gewannen % Prozent. 
Dagegen verloren Reichsbank 2 Prozent, 
Schuckert und Schultheiss je % und AEG 
Prozent. Altbesitz-Anleihe waren um 
% Prozent erholt. Reichsschuldbuchforderun- 
gen veränderten sich wenig. 

Tagesgeld erforderte 3—3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide Bromberg, 16. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Roggen 224 t zu 10.75 bis 11.50, 
Weizen 15 t zu 13.50 Złoty. — Richtpreise: 
Roggen 10.75 bis 11.25, Standardwelzen 
1414.50, Einheitsgerste 13.50 — 14.50, Sammel- 
gerste 12.75 13.50, Wintergerste 13.25—13.75, 
Hafer 13.75-14.25, Roggenkleie 7.75 bis 8.50, 
Weizenkleie grob 8.75 bis 9.50, Weizenkleie 
mittel 8.50—9, Weizenkleie fein 9.00 bis 9.75, 
Gerstenkleie 99.75, Felderbsen 26-28, Vik- 
toria-Erbsen 24--26, Folgererbsen 20 bis 22, 
Blaulupinen 10.50—11.50, Gelblupinen 11.75 bis 
12.75, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 13 bis 
13.75, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 
19.50, Netzeheu 8—9. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 507, Weizen 393, Ein- 
heitsgerste 71, Sammelgerste 20, Wintergerste 
25, Roggenmehl 87, Roggenkleie 30, Weizen- 
kleie 15 t. 

Getreide. Warschau, 15. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Weizen rot glasig 775 gl 16.00 bis 16.50, 
Einheitsweizen 747 gl 16—16.50, Sammelweizen 
‘731 gl 15.50—16, Standardroggen I 700 gl 12.50 
bis 12.75, Standardroggen II 687 gl 12.25--12.50, 
Standardhafer I 497 gl 16--16.50, Standard- 
hafer II 468 gł 15.5016, Standardhafer III 


438 W 15.25 bis 15.50, Gerste 678 bis k 


Mk. 162 


bis 673 gl 15.25—15.75, 649 gl 14.75 bis 15.25, 
620:5 gl 14.25— 14.75. Felderbsen 23—25, Vik- 
toriaerbsen 35—38, Wicken 30—31, Blaulupinen 
10.50—11, Gelblupinen 13.50—14, Blaumahn 
39 bis 42, Weizenmehl Sorte IA 20proz. 30 
bis 33, B 0--45proz. 27--30, C 0--55proz. 25 
bis 27, D 0—60proz. 23—24, E 0—65proz. 21 
bis 23, Sorten II-B 20—65proz. 19—21, D 45- 
bis 65proz. 18—19, F 55—65proz. 17 bis 18, 
G 50—55proz. 16—17, Sorte. HI A 65--70proz. 
11—12, Roggenmehl Sorte I 0—55proz. 21—22, 
0—65proz. 20—21, Sorte H 15.50 bis 16.50, 
Roggenschrotmehl 16—17, Weizen - Standard- 
kleie grob 10—10.50, Weizenkleie mittel 9.50 
bis 10, Weizenkleie fein 9.50—10, Roggenkleie 
8.75 9.25, Leinkuchen 17.50--18, Rapskuchen 
12.5013, Sonnenblumenkuchen 16 bis 16.50, 
Sojaschrot 45proz. 17.75 bis 18. Gesamtumsatz 
840 t, davon Roggen 179 t. Tendenz: ruhig. 


Getreide, Posen, 17. Juli. , Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 


Richtpreises 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken e o u ‚10.00—10.50 
Roggen, vorjähriger-» » « « „. 11.00-11.25 
Weizen . 1 „% % ( „% „ „ 14.00-14.25 
Wintergerste „ 12.00-12.75 
Hafer — . . 5 2 1 9 1 „** 13.25—13.75 
Roggenmehl SN e a a e 17.50-18.50 
Weizenmehl (65%) « a „ „ „ 21.75—22.25 
Roggenkleie e e e „ 775—850 
Weizenkleie (mitt t e „ „ 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob) « » „ « 9.00— 9.50 
Gerstenkleie e o o o e „ 875—19.00 
Saal 35900900 
Blaulup inen 11.75—12.25 
Gelblup inen „ „ „ 14.25—14. 
Weizenstroh, losses „„ 2.02.20 
Weizenstroh, gepresst « « „„ 2.02.80 
Roggenstroh, lose . a s s » 225—250 
Roggenstroh, gepresst « s „ e 2.75—3.00 
Haferstroh. loses „ e „ e 3.00—8.25 
Haferstroh, gepresst. « „ 3508.75 
Gerstenstroh, lose : » e „ „ 1702.20 
Gerstenstroh. gepresst. „ „ 2802.80 
Hen „ 
Heu, gepresst, „ „ 6.25—6. 75 
Netzeheu, losses „ „ „6 6.75—7.25 
Netzeheu, gepresst „ „ „ 725—7.75 
Leinkuchen « s » „ „ e s 17.75—18.00 
Kapskuchen . s » e e e „ 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen „ e e „ 1650—1700 
Sojaschrot . « s e u e e s 1800—18.50 
Blauer Mohn „ e e% 86.00-89.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
736, Weizen 330, Gerste 45, Hafer 80, Roggen- 
mehl 186.5, Weizenmehl 89.8, Roggenkleie 
141.5, Viktoriaerbsen 15, Rübsen 4, Blaulupinen 
16.5. Gelblupinen 12, Leinkuchen 2.5, Raps- 
kuchen 2.5, blauer Mohn 1, Kartoffelmehl 10 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. Juli. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe, 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 505 Rinder, 1560 Schweine, 630 
Kälber und 245 Schafe; zusammen 2940 Stück. 
Rinders 


Ochsen: $ 
a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 
angespannt: s f hU a. VEE S 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 
c) ältere 
d) mässig genährte » 


Bullen: * Ee 
a) vollfleischige, ausgemästefe , „ 
b) Mastbullen . . see ve. 
c) gut genährte, ältere « p e » « 
d) mässig genährte no s s 

Kühe: } 
a) vollfleischige, ausgemästete « » 
b) Maste „ 
c) gut genährte setr 
d) mässig genährte s „ 

Färsen: mot 


a) vollfleischige, ausgemästete 

8 — r son 

c) gut gen r 

d) mässig genährte ; ” i 
Jungvieh: Ya = 
» 


..» 
— 

eces. 

acana 


è 


a) gut genährtes 
b) mässig genährtes . 
Kälber: p 
a beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . «a e » 
c) gut genährte , « e « 
d) mässig genährte » » 
Schafe: 2 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. , . 92-68 
b) gemästete, ältere Hammel 
Mutterschafe . x » » o 
c) gut genährte » s 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. 
b) voilfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht * 22 4 Å. 6 „ 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von 
Als 80 kg or a ee 
e) Sauen und späte Kastrate » 
f) Bacon-Schweine sv aa» » 
Marktverlauf: belebt. 


Posener Butterpreise vom 17. Juli 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei» 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.60, II. Qualität 2.30, 
III. Qualität 2.10 zł. pro kg ab Verladestation. 
pa 
Berantmortlid: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 

7 fü „ Provinz und Sport: 
e Sana 2" 


nter 
übrigen Per Aa nhalt: Eugen Petruli: 
iu und Neklamelefl: Sage een N — 9 


erlag: Concorde a. „Drukarnia i wydawnlctw 
smile in Boris — 


2 4 * 


Wer nimmt der Haus- 


— 


frau einen Gang ab? 
Meine Bäckerei 


Theodor Toepper 


Inh.: Alfred Toepper 
Gegr. 1890 


- 


schickt Ware ins 
Haus! 


Telefon 28-2 
ul. Mokra 1 
nl. Wielka 18. 


Nene schottische Heringe 


in 1, und !/, Fässern, sowie 


englische Matjesheringe | 


in ½ und 1/, Fässchen, empfiehlt: 


N. Barelkownski 


Hurt Kolonjalny. 


Soznan, uf. Woxzna 18: 
Telefon 39-00, 56-56’ 


von ca. 2000 Morgen, ſchwerer 
und leichter Boden in der Woje⸗ 
wodſchaft Poznan 


zu verpachlen. 


Nur tüchtiger Landwirt m. Bank⸗ 
ausweis von 90000100000 z. 
findet Berückſichtigung. Vermitt⸗ 
ler verbeten. Angeb. u. 1056 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„ DANZIG 
NON CE NFRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTER NEHMEN 
Pfefferstadt Nr.79 EckeKessub Markt 


Zur Sommersaison 


Spezial-Tuch-Haus 


W. MAJEWICZ i S-Ka 


Poznañ, StaryRynek 77. Tel 1235 
Gegentiber der Hauptwache. 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Z NJ 
4 Yerkäufe X | 


teil im Ve. esse! os 
e e 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Großer 
Saiſon⸗ Ausverkauf 
zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen 


1 Hofen 
nur wie bekannt in der 
Firma 


Konfekcja Meska, 5 k. Zeidler, Poznań, 
i ulica Nowa 1. 


Poznan, Wroclawſla 13. 


lag Laken 


Fah rräder 25 fer 


in bester Ausführung 
billigst 
MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


großer Auswahl 
Wäſchefabrik 


Acker- 


geräte und Leinenhaus 
Schare 
Streichbretter J. Schubert 
Anlagen Poznań 
Schrauben è 
A Pil Sieta jetzt nur 
zu allen Systemen 
billigst Stary Rynek 76 
Woldemar Günter ||| yogenin. a nauptw 
; egenüb. d.Hauptw 
: n ee SpE, gog auptwache 
' edarfsartikel. ` 
Oele — Fette Spezialität: 
Poznan, i 8 
. Miel ertig auf Beſtellung 
i 52 25 x und vom Meter, 


Aberſchriſtswort (fett) )- 20 Groſchen 


» 


=> Dofener Tageblatt 


Rasenmäher 
Gartenmöbel 0 
Gartenschläuche 

Giesskannen 


N 


ai n Eismaschinen 
Am Donnerstag, dem 18. d. Mt., abends Eisschränke 
Ss Uhr in der Grabenloge Fliegengaze 
Einkochapparaie 
Mitglieder: Derjammlung Baubeschläge N 


# empfiehlt zu billigsten Preisen g 


Jan Deierling f 
Eisenhandlung 0 
Poznan.Szkolna 8 
Tel. 35-18, 35-43. Æ 


Der Vorstand. 


Geschäftseröffnung. 


Habe meine Werkstatt für 


Damen- u. Herrenscineldere 


DIIMAIIKHUNIDIANKNALNITILDINDEIKDINTIDENI 


in Poznan — ul. Kraszewskiego 5. m. 6, Die 
eröffnet. Zeitungs- 
Meine praktischen langjährigen Erfahrun- anzeige 


gen und die Erweiterung meiner Fachkennt- 
nisse durch Besuch ausländischer Kurse ge- 
währen unbedingt tadellosen Sitz. 

Meine Arbeiten sollen und werden daher 
das geehrte Publikum in jeder Hinsicht zu- 
friedenstellen,. weshalb ich um gütige Unter- 
stützung meines neu gegründeten Unter- 
nehmens ergebenst bitte. 


Paul Ernstmeier. 
für das 
„Posener Saneblatt“ 


erreicht täglich 

jedermann, 
denn Zeitungleſen ift 
eine allgemeine tägliche 
Angelegenheit. 


— ernennen neo wer reee 
TEILTE 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 979 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Werb 


ich habe ihn 
geliebt... 


Ein erschüfferndes Drama des lsachens. und der Tränen, nach 
dem berühmten Roman von VICKY BAUM. 


Wynne Gibson — Paul Lucas. 
Glänzende Regie. Ungewöhnlich interessanter dramafischer Stoff. 


Der Saal ist besonders kühl! 


Achtung! Bruno Sass 
Billigſte Bezugsquelle Goldschmiedemeister 
ſämtlicher Tapezierer, Romana 
Dekorations⸗Arkikel; Pol» Ssꝛyman- 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa⸗ snkiego 1 
enbegüge, Sindfaden, Hofl. I. Tr. 
altlergarn, urkband, i 
Wagenpläne, Segeltuche, i ee 


Linoleum — Kokosläufer 


BINDEGARN | gi eben, 


zollfrei, liefert sofort 


Paul G. Schiller 


Poznan, 
ul. . 6. 
el. 6006. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Fr Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtaufe | 
von Roßhaar. 


Mehlmiſchmaſchine 
„Miag7, fabrikneu, verkauft 
billig talmus, Leſzuo. 


50-jähriges 
Jubiläum 
Wanderer Werke 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen- Vermittelung 


Nos mos u Poznań 
Aloja Marsz. Pisudsklego 25, | Tel. 6105. 


und ſomit find die 


Continental f Bierverlag 
Schreib maſchinen für Don Sztuki Limonadenfabrik, Eis- 
Haus und Biro unüber⸗ blac Swietokrzyſki 4 keller, allein am Ort, mit 
troffen in Qualität. empfiehlt vorteilhaft Kohlenhandl. Umſatz, 


ca. 70 000 zł. Induſtrie- 
ſtadt 6000 Einwohner. 
Off. u. 832 an die Se- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


W 
N Pensionen 2 


Penſion 

4 geiler berufstät. Damen 
finden zum 15. Auguft od. 
1. September bei allein- 
ſtehender Dame freundliche 
Aufnahme (mit voller Pen⸗ 
ſion), Kleiner, feiner Haus⸗ 
halt, Nähe Kaponniere. 
Mäßiger Preis! Off. unter 
1064 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— — — Museen 


Antikmöbel, Bilder, 
Kunſtgegenſtände. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel | Ska. 
Poznań, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Automobilisten!!! 
Kauft Autor ei fen 
nur bei 


F. Szczepański 
& Synowie 


ALFA 


Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Poznan, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. 


Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


f 


% Rehgehörne 
Kaufgesuche den b 11 
. nonn orta pa mg 
Einwandfreien W Nur bei 
Bienenhonig K. Dilling, 
ſucht zu kaufen. Egge Zool. Präparator, 
brecht, Wielen n./Rotecia. 9 128 5 i 
Gebrauchtes e e ee eee 
ges ER Hebamme 
zu kaufen gejucht z Kowalewſka 
Muſikſchule, Rogoźno Wlkp. f E A 
erteilt Rat und Geburts- 
Mietsgesuche Sue 
nr Autot p 
4 Zimmerwohnung Be” 
mit Nebengelaß, Balkon u. £ 3 
kleiner Garten, mögl. Nähe | führt preiswert ans 
Diakoniſſenhaus z. 1. Oktober Speditio 


. 


e 


Herren-Ober hemden 


Kinder-Oberhemden, Sporthemden. 


f 77 Herren-Btrümpfe., Kragen, Selbst- 

P f binder in grosser Auswahl bei 
jl 1 

. Schubert 

1 Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


Kansas ns nn 


von Gersdorff, Dr. Gero Wolfgang Freiherr, Poſen 


Die Entwicklung 
der polniſchen Handelsvertragspolitik 


Neue Deutſche Forſchungen, Abteilung Nationalökonomie, Band 3 

177 Seiten, gr. 8°, Berlin 1935, Junker und Dünnhaupt Verlig 
Preis: broſch. 21 18, . 

Die Arbeit unterſucht die polniſche Handelsvertragspoltlak his 

Ende des Jahres 1934. Es ergibt ſich in geopolitiſcher, fogto 

und wirtſchaftsſtruktureller Hinſicht ein Übergn after 


were e 


f 

Die verſchiedenen Uneinheitlichkeits⸗ und 
bedingen das Hauptziel der polniſchen Hand 
Herſtellung der Einheitlichkeit des Landes als ö 
und feine Selbſtändigkeit auf dem Weltmarkt, d. h. die Ber 
drängung des ausländiſchen Vermittlungshandels. So wird die 
Handelsvertragspolitik zum wichtigſten Mittel im Kampfe 
zwiſcheneuropäiſchen Staates um feine eee Wei 
wiſſe Verlagerungen im polniſchen Außenhandel in 

und regionaler Hinſicht, der neue Zolltarif und die 55 der 
politiſchen Lage erlaubten Polen neuerdings grö 

freiheit gegenüber den Nachbarländern des 
Bei = Ehre. fe 2 — 1 
gebende Geſichtspunkte die Währungsſtab N 
ſtändigkeitsanſpruch blieben, iſt als ; das beutfpul- 
niſche und das franzöſiſch⸗volniſche Problem noch zu löſen. Auf⸗ 
gebaut auf der Verwertung deutſchen, polniſchen und franzöſiſchen 
? Materials und zahlreicher ſtatiſtiſcher Belege, hofft die Arbeit — 
N Verſtändnis dieſer Vorgänge beizutragen und die Wege zu 
weiteren Bewältigung ebnen zu helfen. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos⸗ Buchhandlung 


Poznan, Aleja Maris. Pitfudffiege 25. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chi briefe werden übernommen und 
Beens des Offertenſcheines 8 


von Bankbeamten geſucht. 
Off, unter 1059 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


W. Mewes Nachf. 
Boznal, sw. Wojciech 1 
Tel. 33-56, 23-36. 


TU stetien PX 
offene Stell 
f en 2 
Geſucht 
zum 1. Au u älteres, 
fleißiges u. ſauberes Dienſt⸗ 4 
mäb 3 Mate been o 
. pa e. oſina, k 
von. Sem | Sauerkirsch-, „ 1 
n Süsskirsch- — wd J. W 
N Versehledenes PA entsteinte, 2. g 
Marmelade  Steskireohonsenr gut zor- 
kteinern und mit dem W 
2 bereiten Sie hatt eines Kartons pen 
Photo- Arkeilen haltigon dene 
Fand j „Koroma“ zu 0,75 * 
Entwickeln, sowie allmählich hinzugesetzt 
Abzüge von Filmen und get verrührt, . | 
und Platten. Minuto aufkochen seen, 
e alodesm mit 1 kg Zucker | 
werden i 
Krnännisch'Milesl zum Kochen bringen. Mio“ 
ei m de auf 6-7 Minuten stark 
durohkooken und sofort W 
Drogeria Warszawska . Tr a , 
Poznań, — ' l 
ul. 27 Grudnia 11 pe Seller 
e Geliermittel 5 ee 


Kur 18.75 Zi 


in alon einten, 


Pate 


„Korona“ 


